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Mehr Verſtändnis für einander 


Geſandter Lipſki jtellt ſich dem Reichspräſidenten vor 


Berlin, 19. Oktober. Der neue polniſche Ge⸗ 
landte in Berlin, Jozef Lip |fi, hat bei der 
eberreichung feiner Beglaubigungsdokumente 
vor dem Reichspräſidenten von Hindenburg 
eine Anſprache gehalten, in der er u. a. ver⸗ 

erte, daß er im Sinne der Inſtruktionen 
ſeiner Regierung danach ſtreben werde, 

die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland auszubauen und enger zu 
geſtalten. 

Er werde ſeinerſeits keine Bemühungen in die⸗ 
ſer Richtung ſcheuen. Die vom Reichskanzler 
gegenüber ſeinem Vorgänger zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Grundſätze, auf die ſich die weitere 
Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 

Gen müßte, Grundſätze, die von der polni⸗ 
ſchen Regierung als ihrer grundſätzlichen Hal⸗ 
ung ganz entſprechend beſtätigt worden 
wären, würden für ihn die Richtlinien ſeiner 
Tätigkeit in Deutſchland ſein. Dieſe Grund⸗ 
ae verlangten aber zu ihrer Befeſtigung, daß 


die Völker beider Länder volles Verſtändnis 
für einander hätten. Die aufklärende 
Tätigkeit der diplomatiſchen Vertreter ſei 
beſonders in der jetzigen Zeit einer ſo ſtarken 
politiſchen Dynamik höchſt erforderlich. 


Der Reichspräſident von Hindenburg wies 
in ſeiner Antwort u. a. darauf hin, daß der 
polniſche Geſandte mit Recht die Gedanken⸗ 
gänge des Reichskanzlers als Grundlage 
für eine weitere Entwicklung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen erwähnt habe. Auch er 
wiſſe die Bedeutung zu ſchätzen, die der Ge⸗ 
ſtaltung der öffentlichen Mein ung 
in den beiden Nachbarſtaaten zukommt. 
Deutſchland werde ſtets bereit ſein, an den 
mannigfaltigen Aufgaben mitzuarbeiten, die 
ſich aus dem Nachbarverhältnis ergeben und 
deren Löſung imſtande ſei, { 

zu einem einträchtigen Ausgleich der 
natürlichen Gegenſätze beider Völker 
beizutragen. 


Kein Beritag ohne Gleichberechligung 


 Seiedenstede hillers auf der Führertagung det 180 . 


Berlin, 18. Oktober. Die Führertagung der 
NSDAP., über die hier ſchon berichtet wurde, 
fand ihren Höhepunkt und Abſchluß in einer 


großen, richtunggebenden Rede Adolf Hit⸗ 


lers im Plenarſaal des Preußiſchen Land⸗ 
tages. 


f Der Führer befaßte ſich zunächſt mit der 
außenpolitiſchen Lage, die in engem 
uſammenhang ſtehe mit der, innerpolitiſchen 
tbeit der nächſten Wochen. Das außenpolitiſche 
ingen der Gleich berechtigung, in 
fen entſcheidendes Stadium die deutſche Na⸗ 
on eingetreten ſei, ſei untrennbar verbunden 

mit dem Kampf um den wirtſchaftlichen 

Wiederaufſtieg, den Kampf um das Brot, 

das deutſche Volk ſeit über 8 Monaten ziel⸗ 
wußt führe. 


Die politiſche Befriedung der Welt ſei die 
Vorausſetzung zu jeder wirtſchaſtlichen Ge⸗ 
neſung. 


beder große Irrtum der bisherigen nachnovem⸗ 
rlichen Regierungen in Deutſchland ſei die 
1 chtbeachtung des Grundſatzes geweſen: ehe 
85 . die Gleichberechtigung zugeſtanden iſt, iſt 
15 Beteiligung an internationalen Konferen⸗ 
fei don vornherein zwecklos! Seine Vorgänger 
8 gewiſſermaßen von jener „Genfer 
ef det“ befallen gewefen, die fie zu 
für Außen für die Nation und zu Optimiften 
en Völkerbund werden ließ. Er dagegen 


„Optimiſtiſch bin ich auf mein Volk, und 


zellmiftiſch bin ich auf Genf und den Völ⸗ 
erbund.“ 


deutschland ſei nie friedliebender geweſen als 
erftenn Augenblick, da es der bisher ſo wenig 
gelehrt Hen Atmoſphäre dieſer Stadt den Rücken 
Aer d Hane. Das ganze deutſche Volk ſtehe 
tig 1 er Regierung, wenn fie gegenüber demü⸗ 

en Zumutungen erkläre: 


„ 
Aa wollen den Frieden, aber wir laſſen 
nicht behandeln wie eine Nation zwei⸗ 
m anges! 
Ray ben Entſchloſſenheit, mit der die natio⸗ 
ten in aliſtiſche Bewegung in den letzten 14 Jah- 
werde Deutſchland für ihr Recht gekämpft habe, 
außen gar eutſchland ernſt und unerbittlich auch 
politiſche auf ſeinem Recht beſtehen und 


Außenminiſter ſtattete heute dem 


on, einen Anſpruch auf Gleichberechtigung feſt⸗ 
alten.“ p 


Die Ehre ſei genau jo wenig ein leerer Wahn, 
wie es die Treue ſei; man könne ohne ſie 
auf dieſer Welt nicht leben. 


Deutſchland wolle den Frieden und nichts 
als den Frieden, aber es ſei entſchloſſen, in 
Zukunft zu keiner Konferenz, in keinen Bund 
zu gehen, in keine Konvention zu treten, gar 
nichts zu unterſchreiben, ſolange es nicht als 
gleichberechtigt behandelt werde! 


Irgendwo gebe es eine Grenze, unter die man 
nicht gehen dürfe, ſonſt ſei man nicht würdig, 
ein Volk zu führen. 


Anſere Propaganda für dieſe Wahl ſei ge⸗ 
tragen von dem größten Ernſt, denn dieſe Wahl 
ſei moraliſch einwandfrei und werde für das 
Lebensrecht der Nation geführt. i 


Gerade das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land hänge am Frieden, 


weil die nationalſozialiſtiſche Idee den völki⸗ 
ſchen Begriff einer blutsmäßig gebundenen 
Staatsführung nach innen zugewandt ſei, und 


deshalb eine imperialiſtiſche Eroberungspolitit 
nach außen nicht kenne. Indem wir ſo jede 
Gewaltpolitit ablehnten, könnten und würden 
wir andererſeits zur Wahrung unſeres Rechtes 
ebenſo entſchloſſen ſein. 


Die Wahlpropaganda der Partei müſſe in 
dieſem Rahmen geſchehen und unter Zurück⸗ 
ſtellung alles Unweſentlichen auf di je ganz gro⸗ 
ßen Fragen konzentriert werden. Unſe: Volk 
werde in dieſen Wochen im Zeichen cines tiefen 
und heiligen Ernſtes ſtehen. Seine Begeiſte⸗ 
rung ſei nicht auf irgendeiner oberflächlichen 
Hurra⸗Stimmung aufgebaut, ſondern auf hoch⸗ 
innerſter Erkenntnis von dem Bewußt⸗ 
ſein ſeines Rechtes. Das große Werk der Ver⸗ 
ſöhnung in unſerem Volke, das der Natioral: 
ſozialismus begonnen habe, müſſe jetzt ſeine 
Krönung finden. g 


Auch unſeren früheren innerpoliti⸗ 
ſchen Gegnern würden wir im Zeichen die⸗ 
ſes Ringen der ganzen Nation ntgegenkommen 
und ihnen die Hand reichen, wenn ſie beweiſen, 


daß ſie Bekenner der deutſchen Ehre und Frie⸗ 


densliebe ſeien. 

Jeder Nationalſozialiſt möge ſich bei ſeinem 
ganzen Tun und Laſſen der Verantwor⸗ 
tung bewußt fein, die er vor der Nation 
trage. Im Bewußtſein dieſer Verantwortung 
und unſerer Pflichten müßten wir von der 
größten Härte gerade gegen uns ſelbſt ſein. 


Wer etwa als Nationalſozialiſt gegen ſeine 
nationalen Pflichten verſtoße, müſſe wiſſen, 
daß er noch weniger Schonung erwarten 
könne als andere Volksgenoſſen. 


Die Partei habe ihr großes nationales Ziel, 
und dem ſei alles andere rückſichtslos unterzu⸗ 
ordnen. : \ 


Wir alle müßten dabei auch ein Beiſpic! 
von Einfachheit und Schlichtheit geben. 


Indem wir Nationalſozialiſten blieben, was 
wir immer waren, erhielten wir uns nicht nur 
unſere Stärke, ſondern auch das Vertrauen im 
Volke für alle Zukunft. 


Der Führer ſtreifte dann kurz auch die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen. Wenn die Nation heute 
das Gefühl habe, daß es wirtſchaftlich vor⸗ 
wärts gehe, dann müßten wir alles tun, um 
dieſen Antrieb zu verſtärken. Wenn wir dieſen 
unſeren Kampf aus dem Gefühl der höchſten 
Verantwortung heraus führen, dann bin ich 
ſicher, daß wir ihn erfolgreich führen. 

Wer mutig ſein Recht vertritt, wird am 
Ende auch recht bekommen. 


Wenn wir alle unſere Pflicht bis zum Aeußer⸗ 
ſten erfüllen, dann wird unſer Volk das erken⸗ 
nen, und wird am 12. November uns ſein Ver⸗ 
trauen ausſprechen, weil es zu anſtändig iſt, 
dem das Vertrauen zu verweigern, der es ver⸗ 
dient.“ 


Beneſchs Wiener Beſuch 
Erörterung wirtſchaftspolitiſcher Fragen 


Wien, 18. Oktober. Der tſchechoſlowakiſche 
Bundes⸗ 
äſidenten und Bundeskanzler einen 


Be ſuch ab. 


Mit Dr. Dollfuß hatte Dr. Beneſch eine län⸗ 
gere Unterredung über politiſche und 
wirtſchaftliche Probleme. Vor allem 
wurden handelspolitiſche Fragen erör⸗ 
tert und im Zuſammenhang damit das italie⸗ 
niſche Donaumemorandum. 


Der 1 5 des tſchechiſchen ben pr ters 
in Wien hat, wie ſich aus der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung ergibt, noch keine 
Ergebniſſe gezeitigt. Den 


reif baren 


gen, insbeſondere die Erörterung eines Zuſatz⸗ 
vertrages im 1 zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der Tſchechoſlowakei. Die Handels⸗ 
bilanz iſt nämlich im ese ſehr ungünſtig für 
Oeſtereich, deſſen Induſtrie gegen die tſchechiſche 
Konkurrenz ſowohl auf den eigenen als au 
fremden Märkten zu leiden hat. Oeſterrei 
wünſche auch eine ne der öſterreichiſchen 
Einfuhr nach der Tſchechoſlowakei. Dieſe wäre 
vielleicht zu Entgegenkommen bereit. Dabei 
ſpielt in Prag natürlich der Wunſch mit, 


| 


ittelpunkt der 
Unterredungen fanden wirtſchaftspolitiſche Fra⸗ 


die Spannung zwiſchen Berlin und Wien 
zum eigenen Vorteil auszunutzen. 


Der geſtern ebenfalls erfolgte Meinungsaus⸗ 
tauſch über das italieniſche Donaumemorandum 
dürfte aber gezeigt haben, daß auch auf einer 
ſolchen an ſich ſchon unſicheren Grundlage ein 
wirklicher Intereſſenausgleich der beiden Nach⸗ 
barſtaaten nicht möglich iſt. Der Widerſtand, 
der von Prag gegen das gro due Donaupro⸗ 
gramm des italieniſchen iniſterpräſidenten 
ausgeht und der auf der Furcht beruht, die 
Oeſterreich zu ewährenden Induſtriepräferenzen 
könnten der ſchechif en Ausfuhrinduſtrie ſehr 
ſchaden, iſt auch geſtern zum Ausdruck ge⸗ 


kommen. 
— — 


Gefängnis für Verteilung 
antiſemitiſcher Flugblätter 


Krakau, 19. Oktober. Vor dem Krakauer Be⸗ 

Baer t jtanden fünf Mitglieder des früheren 
W. P., die angetlagt waren, im März d. J. 

antiſemitiſche lugzeitel verteilt zu 

enen Sie wurden zu je zwei Monaten Ge⸗ 

ne bei zweijähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
eilt. 
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Nach der Klärung 


Deutſchland das wichtigſte Land in der aus⸗ 
ländiſchen Vorſtellungswelt. — Anzeichen 
von Verſtändnis für Deutſchland. — Völker, 
die anders denken als ihre Regierungen 


Von R. Anger⸗ Hartung 


Die Abſage der Reichsregierung an Völ⸗ 
kerbund und Abrüſtungskonferenz und der 
Friedensappell des deutſchen Kanzlers an 
die ganze Welt laſſen für uns die Frage 
beſonders ſchickſalhaft erſcheinen, wie die 
deutſchen Erklärungen im Ausland aufge⸗ 
nommen werden, mit welchen Stimmungen 
und Gefühlen wir gegenwärtig bei den an⸗ 
deren Völkern rechnen müſſen. Nach den 
„Völkern“ ſoll ausdrücklich gefragt ſein, denn 
oft genug liegt der Fall ſo, daß uns die 
fremde Nation mehr Wohlwollen entgegen⸗ 
bringt als ihre derzeitige Regierung; 
Deutſch⸗Oeſterreich iſt dafür das nächſtlie⸗ 
gende Beiſpiel. Ebenſo wie die uns ent⸗ 

egenſtehenden deutſch⸗öſterreichiſchen Preſſe⸗ 
. — nur einen Niederſchlag der ſich 
zwangsmäßig durchſetzenden Regierungs⸗ 
meinung darſtellen, bietet heute auch ſchon 
die ſogenannte öffentliche Meinung des Aus⸗ 
landes über den Nationalſozialismus und 
das neue Reich, gerade wenn ſie der Auf⸗ 
faſſung der entſprechenden Regierung ent⸗ 
gegenkommt, längſt nicht mehr immer ein 
treues Bild der Anſichten der Völker. Das 
hetzeriſche Keſſeltreiben, das ſich jüngſt wie⸗ 
der auf dem Genfer politiſchen und diplo 
matiſchen Kriegsſchauplatz, der ſich immer noch 
„Völkerbund“ zu nennen wagt, gegen 
Deutſchland entwickelte, iſt nichts anderes 
als eine Propagandaunternehmung der Re⸗ 
gierungen. Auch die erſte Stellungnahme 
der franzöſiſchen Deeile zu dem entſchloſſenen 
deutſchen Schritt darf unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt gewertet werden. Deutlich ſieht man 
nun nach der allererſten Ueberraſchung auch 
in * einzelne Stimmen der Ver⸗ 
nunft durchdringen, die darauf hinweiſen, 
wie gut es für beide Völker wäre, ſich ein⸗ 
mal ruhig und unvoreingenommen zu ernſt⸗ 
hafter Beſprechung zuſammenzuſetzen. 

Man konnte in der letzten Zeit beobach⸗ 
ten, aß nicht einmal die von den Regierun⸗ 
gen inſpirierten Aeußerungen immer den 
ewünſchten Niederſchlag in der ausländi⸗ 
ſthen Preſſe fanden. Dieſe folgt ja, ſofern 


dies nicht durch Zwangsmaßnahmen der be: 


treffenden Regierung verhindert wird, nicht 
nur den Forderungen ihres eigenen Gewiſ⸗ 
ſens, ſondern auch der Stimme des Volkes 
Wenn wir holländiſche, ſkandinaviſche, ſchwei⸗ 
ache und engliſche Preſſeſtimmen mit lack 
ichen Urteilen über das neue Deutſchland 
u hören bekommen, wenn es auf franzöſi⸗ 
chen Boden ſogar ſchon Herr Sauerwein für 
richtig hielt, ein wenig abzuwiegeln und in 
eye, Verſtändnis für den National 
ozialismus zu wecken, dann haben wir es 
nicht nur mit Aeußerungen der „Reue und 
Buße“ einzelner Männer zu tun, ſondern 
können mit vollem Recht auf eine freund⸗ 
liche Aufmerkſamkeit innerhalb der betref⸗ 
fenden Bevölkerung für das neue Deutſch⸗ 
land ſchließen. 


Es wird ſich mit jedem Tage deutlicher 
herausſtellen, daß alles Dahn alles Ver⸗ 
ächtlichmachen, alles Verhöhnen und alles 
Beſchimpfen des neuen Reiches auf eine 
Werbung für die Beachtung der gewaltigen 
Schickſalsfragen hinauskommt, mit denen 
unſer Volk zu tun hat und unter ſeiner 
neuen Führung auf neuen Wegen gründ⸗ 
lich fertig zu werden ſucht. Es handelt ſich 
doch um Schickſalsfragen, die auch an die 
anderen Völker trotz ihrer weit glücklicheren 
Lage herangetreten ſind. Auch der Eng⸗ 
länder, der Nordamerikaner, der Franzoſe, 
der Pole, der Tſcheche begannen doch längſt 
Zweifel darüber anzuſammeln, ob ſie innen⸗ 
und außenpolitiſch richtig geführt find. 
Zweifel, die durch den immer noch andauern: 
den Fortſchritt der Weltkriſe von Tag zu 
Tag, von Stunde zu Stunde neue Nahrung 
erhalten. Die Welt fühlt, daß irgendetwas 
nicht in Ordnung iſt, und die ganze Wel! 


richtet ihre Blicke auf Deutſchland, 
weil dort der Verſuch gemacht wird, aus den 
Unklarheiten, die nebelhaft über dem Ge⸗ 
ſchick aller Völker von heute lagern, zur 
Klarheit, zu einem neuen, beſſeren Leben, 
durchzudringen. Die Staatsmänner und 
Regierungen, die ſich an die Nährtöpfe aller 
politiſchen Weisheit geſetzt fühlen, ee ſich 
allzu gern der Meinung hin, daß die von 
ihnen geleiteten Völker einigermaßen 
ſtumpfſinnig in den Tag hineinleben und 
das Denken den Regierenden überlaſſen, 
ohne ſich gemeinhin Sorgen zu machen, ob 
dieſe von jener nützlichen Gabe überhaupt 
ein ausreichendes Maß mitbekommen haben. 


Das Beiſpiel Italiens und noch ſtärker 
das widerſtandsloſe Dahinſchwinden der 
früheren Machthaber in Deutſchland erwie⸗ 
ſen, daß die Völker ſich in Kriſenzeiten doch 
noch Gedanken zu machen pflegen. Aehnlich 
wie in Italien und in Deutſchland wickeln 
ſich die Dinge naturgemäß auch in der poli⸗ 
tiſchen Vorſtellungswelt anderer Völker ab. 
Wenn ſie nicht an Demokratie und Parla⸗ 
mentarismus ſchon ſtärkſte Zweifel hätten, 
dann würde man ſich in a: und ſelbſt 
in Paris nicht jo große Mühe geben, Demo- 
fratie und Parlamentarismus jo trampf⸗ 
haft zu verteidigen. iolge e wirfen immer 
ſtärker als Redensarten eder Ausländer 
ſieht, daß die hämiſchen Vorausſagen eines 
raſchen deutſchen Zuſammenbruches unter 
nationalſozialiſtiſcher Führung ſich nicht be⸗ 
wahrheitet haben, ſondern daß ſogar das 
Gegenteil eingetreten iſt. Die ebenfalls von 
der Weltkriſe bedrückte Bevölkerung der 
Kulturſtaaten jenſeits Deutſchlands Gren⸗ 
en beginnt zu ſpüren, daß der National⸗ 
e gegen Arbeitsloſigkeit und 
Unternehmungsunluſt wie ein neuzeitlicher 
Drachentöter zu Felde zieht. 


Wenn Deutſchland entſchloſſen und unbe⸗ 
irrt ſeinen Weg weiter geht, kommt noch 
der Tag, an dem man auch im Auslande 
jeden Verſuch als lächerlich empfinden wird, 
Deutſchland, das ſich erneuern und aufbauen 
will, kriegerische Abſichten zu unterſtellen. 
Trotz aller Hetze darf Deutſchland ſeinen 
Weg fortſetzen, nicht nur, daß er der richtige 
iſt, ſondern auch, daß er jenſeits der Gren⸗ 
zen verſtanden werden wird. Die Achtun 
der Menſchheit und der Welt gehörte Air. 
ſtets dem Tapferen. Wir dürfen er: 
warten, daß auch das tapfere Deutſchland in 
kurzer Friſt auf volles Verſtändnis und da⸗ 
mit auf eine leichtere Weltlage für ſich 
rechnen kann. 


b 
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Berlin, 19. Ditober. Der Reichstagsbrand⸗ 
Prozeß kommt mit ſeinem 18. Verhandlungs⸗ 
tage ze be Vorladung des Reichsminiſters 
Dr. bels und des preußiſchen Miniſter⸗ 
Aden en Göring als Zeugen in ſein poli⸗ 
tiſches Stadium. In der geſtrigen Verhand⸗ 
lung N der in der er be⸗ 
rüchtigte unterirdiſche eier 

en und Reichsprüftpentenphla eine 


n ſich in Wirklichkeit um eine 
Ser indung des Maſchinenhauſes im 
Neichspräſidentenpalais mit den Heiz⸗ 
92 des Reichstags, die beim Bau 
des irn vor vierzig Jahren 8 
ſchaffen worden iſt, um im Reichstag 
keine Feuerſtelle unterhalten zu müſſen. 


Nachdem das Reichsgericht die Lügen feſt⸗ 

genagelt hatte, daß der Miniſterpräſident an⸗ 

geblich die Beamten des Reichstags vorzeitig 

entlaſſen habe, um keine läſtigen Zeugen zu 

haben, und Branddirektor Gemp angeblich die 

Qeuerwehren zu ſpät alarmiert habe, kam der 
Oberreichsanwalt auf 


die Lügen des Braunbuches 


über den anterirdiſchen ange 7 In 
dem Braunbuch wird ohne den Verſuch eines 
Beweiſes die 1 a daz durch 
den unterirdiſchen Gang unter Sührung von 
drei Perſonen, nämlich des Polizeipräſidenten 
Heines⸗Breslau, des Oberleutnants ulz un 
83 olijeipräfipensen Graf Helldorff⸗ 80 
a 5 in den Reichstag i e 
er und dort den Brand angelegt hätten. Es 
wird im Braunbuch wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen, und es wird das ſogenannte Oberfohren⸗ 
Memorandum erwähnt, das in der Tat nicht 
von Oberfohren ſtammt. Es heißt dort: 


„Unterdeſſen gingen die Beauftragten des 
Herrn Göring unter Führung des SA.⸗Führers 
von Schleſien, des Reichstagsabgeordneten Hei⸗ 
vom Palais des 
Reichstagspräſidenten den unterirdiſchen 
Gang in den Reichstag. Für jeden einzelnen 
der ausgeſuchten SA.⸗ und SS.⸗Führer waren 
die Stellen genau bezeichnet, wo er anzuſetzen 
hatte. Am Tage vorher war General- 
Dr5« abgehalten morben, Vander Lubbe 
ging als f 1 5 oder ſechſter Mann. Als der 

eobachterpoſten im a ſic die meldete, daß die 
Luft rein iſt, begaben die Brandſtifter an 
die Arbeit, die in wenigen Minuten vollendet 
war, und gingen dann 51 dem gleichen Wege 
zurück. Van der Lubbe blieb allein im Reichs⸗ 
tag zurück.“ 


nes, durch die Heizer ur, 


Englands Schauke: politik 
„mein Name ift Simon, ich weiß von nichts“ 


Der britiſche Staatsſekretär des Aeußeren, 
Sir John Simon, erklärte in ſeinem hier 
bereits kurz wiedergegebenen Rundfunkvortrag 
über die Abrüſtungskonferenz, jedermann er⸗ 
kenne den Ernſt des Ereigniſſes, das am Sonn⸗ 
abend erfolgt ſei, als Deutſchland ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der Abrüſtungskonferenz verkündete. 
Die Hörer könnten verſichert ſein, daß kein 
Wort von ihm im Namen der Regierung 
Großbritanniens geſagt werden würde, das die 
Lage verſchärfen würde. Sir John Simon er⸗ 
innerte an den Urſprung der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz und ihr Ziel, nämlich eine Weltverein⸗ 
barung zur Herabſetzung und Beſchränkung der 
Rüſtungen, die von jedem Staat in der Welt 
unterzeichnet und für ihn bindend ſein würde, 
ob er ein Mitglied des Völkerbundes iſt oder 
nicht, und erklärt weiter: 


Deutſchland iſt ein großer Staat, 
nachdem er den Krieg verloren hat, ent⸗ 
waffnet wurde. Großbritannien übernahm 
die führende Rolle, indem es letzten Dezember 
die Erklärung überreichte, die von Frankreich, 
Italien und den Vereinigten Staaten, ebenſo 
von uns ſelber unterzeichnet wurde, daß 
Deutſchland 


„Gleichheit der Rechte in einem Regime 
der Sicherheit“ 
erhalten müßte. 


Simon behauptete, kürzliche Ereigniſſe in 
Europa hätten das Gefühl der Nervo⸗ 
ſität erhöht, das Gefühl tatſächlicher Be⸗ 
unruhigung, die der wirkliche Grund ſei, wes⸗ 

halb hochgerüſtete Staaten zögerten, ihre be⸗ 
waffneten Streitkräfte zu ſchwächen. Wir 
haben daher verſucht, die Aenderungen in dem 


Journaliſtenverſtändigung 
mit Lettland 


Riga, 18. Oktober. Heute nachmittag fand 
hier die feierliche Unterzeichnung des pol⸗ 
niſch ⸗lettiſchen erſtändigungs⸗ 
aftes jtott. Im Namen des polniſchen Jour⸗ 
naliſtenverbandes wurden die Satzungen von 
Mieczyſtaw Obarſki und Jae ef Winiewicz unter⸗ 
zeichnet. Die Satzungen 15 gen ih au Bee 
ben Grundſätze, wie fie die Satzungen der Preſſe⸗ 
verſtändigung enthalten, die vom polniſchen 
Journaliſtenverband einerſeits und den Berufs- 
organisationen der bulgariſchen. tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen, eſtniſchen, jugoſlawiſchen und rumäniſchen 
Journaliſten abgeſchloßen wurden 


der, 


britiſchen Plan auszuarbeiten, die dieſe neue 
Lage erforderte. 


Es werde jetzt geſagt, daß die deutſche Re⸗ 
gierung erſt beſchloß, aus der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz auszutreten wegen feiner, Simons, Er⸗ 
klärung gegenüber dem Büro der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Der Vertreter der Vereinigten 
Staaten, der unmittelbar nach ihm geſprochen 
habe, habe nicht nur ſeine Darſtellung der 
Unterredungen beſtätigt, ſondern auch in jeder 
Weiſe gebilligt und unterſtützt. Simon nannte 
dann die Tatſache, daß Deutſchland ſich wegen 
der Erklärung Simons am Sonnabend von der 
Konferenz zurückzog, eine ſehr abſurde Behaup⸗ 
tung. Wenn der deutſche Außenminiſter ihn, 
Simon, beſchuldige, eine unwahre Erklärung 
über den deutſchen Außenminiſter verbreitet zu 
haben, ſo ſei er 


verpflichtet, ſeinen Landsleuten zu jagen, 
daß ſeine, Simons, Erklärung vollkommen 
und unbedingt richtig ſei. 


Reichstagsbrand⸗- Prozeß 
kommt in das politiihe Stadium 


Die Braunbuch-Lügen — Lokaltermin im unterirdiſchen Gang 


Als Zeuge wird dann der Nachtpförtner des 
Reichstägspräſidentenhauſes, Adermann, ver⸗ 


nommen. Er gibt an, daß ſeine Kontrollgänge 


nehmen. Er habe 
ren zu — 
ch im Keller an 


15—20 Minuten in Anſpru 
dabei verſchiedene Kontro 
Die letzte Kontrolluhr befinde 
der Tür zum unterirdiſchen Gang. Sie werde 
n ſchon durch das aſchinen⸗ 

ee 2 Auf die * des 
enden heit Ahr euge feit er am 
Bran tage von 8 U is zum Se 
des Brandes in Rn Loge geſeſſen hat. Als 
der e Wendt von dem Brande 
Mitteilun 9 hat der Zeuge zunächſt Ge⸗ 
heimrat enachrichtigt, dann das übrige 
Perſonal. Er hat auch beim preußiſchen Innen⸗ 
miniſterium, wo 1 1 räſident Göring war, 
angerufen und der Sekretärin Beſcheid gegeben. 
Das war zwiſchen 9.10 und 9.15 Uhr. 


Vorſ.: Hier iſt zu prüfen, ob zu dieſer Zeit 
jemand durch das Präſidentenhaus hindurch in 
den Gang gelangt iſt oder ob ſonſt jemand in, 
den Gang gelaufen tit. 


Zeuge: Es iſt nichts derartiges vorgekommen. 


Vorſ.: Das geht auf Ihren Eid! 
Der Zeuge verneint nochmals entſchieden. 
„Wenn ſich jemand nicht ganz leiſe bewegte, 


war es in der Loge zu hören, wenn jemand im 
Gang war. Selbſt wenn unten Licht eingeſchal⸗ 
tet wurde, wurde das oben gehört.“ 


Vorſ.: Wenn nun ſogar zehn oder mehr 
Mann durch den Gang gekommen ſein ſollen? 


Zeuge: Ganz ausgeſchloſſen, einer würde „min 
deitens daneben poltern. 


Vorſ.: Sie haben früher einmal nachts 
Schritte in dem Gang gehört? Zeuge: Ja, das 
war mehrmals zwiſchen 11 und 1 Uhr nachts, 
das letzte Mal etwa zehn Tage vor dem Brande. 
Das war eine Perfon. und ich nahm an, daß 
jemand kontrollieren wollte, ob wir nicht etwa 


ſchlafen. 


Vorſ.: In ausländiſchen Zeitungen it a geg: 
worden, daß im Präſidentenhaus eine 
oder SA.⸗Wache von dreißig Mann * 
ſen ſei. 


Zeuge: Das iſt glatter Schwindel. 
Vors.: Das nehmen Sie auch auf Ihren Eid? 


Zeuge: Jawohl, wenn der Miniſterpräſident 
da war, waren höchſtens zwei Mann mit ihm, 
der en, und jein Begleiter. 


Vorſ.: lle weiterhin behauptet worden, 
daß in 3, Re erräumen, die an den Gang ans 
grenzen. Material für die Branditif- 
tung aufgeſtapelt war. 


geuge: Ich . nie etwas derartiges be⸗ 
merkt. 


Angekl. Dink War nicht eine weitere 
Moglichkeit, in das Präſidentenhaus zu gelan⸗ 
gen, dadurch gegeben, daß man vom Reichstags⸗ 
gitter aus in das Beamtenhaus hineinkam, 
ohne daß Sie kontrollieren konnten? 


Zeuge Abermann: Dieſe Möglichkeit and 
war, aber wenn wir um 8 Uhr abends un e 
ienſt antraten, gingen wir hinten zur 
gentür. Alſo konnte auch von hinten * — 
in das Haus hinein, ohne * wir es beob⸗ 
achten konnten. 


ee Torgler: Sit es richtig, daß 

im Garten des Präſidentenhauſes SA.⸗ oder 
88. Leute mit einem Hund herumtollten? Ich 
komme zu dieſer Frage, weil wir von unſerem 
Fraktionszimmer aus direkt in den Garten hin⸗ 
einſehen und das beobachten konnten. 


Zeu SA.⸗Leute kommen nicht in Frage 
Der Be Präſident hat eine Stabswache ge: 
habt, und er hatte auch einen Hund. a ift 
Ep ein SA.⸗Mann mit dem Hund in den 
arten gegangen. 


Angekl. Torgler: 
rere, nicht einer. 


Zeuge: Tagsüber bin ich nicht da. Ich konnte 
nur nachts meine Beobachtungen machen. 


Damit iſt die Berneh mung dieſes Zeugen zu: 
nächſt abgeſchloſſen. Vie itglieder des Ge⸗ 
richts begeben ſich nun unter Führung des Be⸗ 
triebsingenieurs Riſſe Gan Inaugenſcheinnahms 
in den unterirdiſchen Gang. 


— — 


Danzig : polnische 
Steuerverſtändigung 


Warſchau, 19. Oktober. Die polniſch⸗Danziger 
Steuerver handlungen haben zur Un: 
ter zeichnung eines Protokolls ge 
führt, das den Charakter eines Ausführungs⸗ 
abkommens zum Vertrage über die Verhütung 
von Doppelbeſteuerungen vom 29. Mai 1929 hat. 
Die Angelegenheit des Kriſenzuſchlages zur 
Danziger Kriſenſteuer wurde dahin erledigt, daß 
die polniſchen Beamten von der Zahlung diejer 
Steuer bis zum 1. Juli 1932 aft werden. 
Was die nächſte Steuerzeit betrifft, ſo iſt der 
Steuerſatz auf 1,5% im Sinne der Grundſätze 
des polniſch⸗ Danziger Abkommens vom 18. Juni 
1931 reduziert worden. Die f Frage, der Jung⸗ 
geſellenſteuer ſoll durch einen Notenaustauſch 
endgültig geregelt werden. 


Am geſtrigen Mittwoch haben auch polniſch⸗ 
Danziger Verhandlungen über die Feſtſetzung 
der Danziger Einfuhrkontingente be⸗ 
gonnen. Von polnischer Seite nehmen an den 
Verhandlungen teil: Abteilungsleiter Sa⸗ 
gajlo vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium, ein Delegierter des polniſchen General⸗ 
kommiſfariats in Danzig, Rogoyſk i. und der 
Kommandant der Grenzwehr Tarnawiecki. 


aſt täg⸗ 


Es waren aber meiſt meh⸗ 


— — 


Ein Telefongeſpräch. 
acht monate Gefängnis 


Thorn, 19. Oktober. Das Appellationsgericht 
ne den Kaufmann Grützmacher aus 
Thorn zu 8 Monaten Gefängnis. Grützmacher 
hatte im April d. J. in deutſcher * ein 
Telephongeſpräch angemeldet. Als das . 


kam es zu beleidigenden Aeußerungen von ſe en 
he: zmachers. In der erſten Inſtanz ift er zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt geweſen. 


Der „vervollkommnete Hitlerismus“ 
Aus dem Leben der polniſchen „Nationalen Sozialiſten“ 


Ein Flugblatt, das von der in Kattowitz ent⸗ 
ſtandenen Organiſation der „polniſchen 
Hitlerſchen“ herausgegeben iſt, enthält 
einige intereſſante Angaben über dieſe Bewe— 
gung Wir leſen dort: 


„Wir werden das begonnene große Werk des 
Marſchalls Jözef Pilſudſti, des Führers 
der Nation, Ende führen, indem wir uns 
nach ſeinem Wort richten: „Es darf im Staate 
nicht ſo viele Ungerechtigkeiten geben.“ Weg 

mit den deutſchen Kapitaliſten, den füdiſchen 
Spekulanten, den Kartelldirektoren, den Futter⸗ 
frippenpolitifern und den Schakalen, für die 


Italien überraſcht, aber abwartend 
der „Giornale d'Italia“ zur Lage in Genf 


Rom, 19. Oktober. Der Direktor des „Gior⸗ 
nale d'Italia“ erklärt in einem Artikel, 
Deutſchlands Austritt aus der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz habe eine Lage geſchaffen, deren Grund⸗ 
elemente ſich klärten, für die man aber noch 
feine Klarheit hinſichtlich der Löſungs⸗ 
möglichkeiten habe. Die gleichzeitigen Erklä⸗ 
rungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
und des engliſchen Außenminiſters ſtellten ſich 
den Erklärungen der italieniſchen Regierung 
zur Seite und 


ſeien mit ihr in dem Willen ſolidariſch, 

bis zur Grenze des möglichen nicht von 

der Politik der Zuſammenarbeit und 

Abrüſtung abzugehen. 

Man müſſe vor allem wiſſen, wie weit Deutſch⸗ 
land über die allgemeinen Ausführungen ſei⸗ 
nes Willens zum Frieden und zur Zuſammen⸗ 
arbeit hinaus zu konkreten Taten bereit 
jet. Die Zuſammenarbeit ſchließe abſolute und 
vogmatiiche Einftellungen aus. Welche poli⸗ 


tiſchen Elemente der Verſtändigung ſei Deutſch⸗ 


land für die Wiederaufnahme einer aktiven 
ſolidariſchen Politik Europas zu bieten bereit? 
Man müſſe wiſſen, wie weit die deutſche Re⸗ 


gierung ihre Handlungsfreiheit und ihre ver⸗ 
bindliche Anpaſſungsfähigkeit an die Einſtel⸗ 


lung der anderen Mächte gegenüber der natio⸗ 


nalen Bewegung wahren könne, die durch die 
neuen Wahlen hervorgerufen werde. Die Lage 
bleibe alſo 


unbeſtimmt, wenn auch nicht beunruhigend. 

Italien ſei ſtets zur Aktion bereit, wenn die 
Vorausſetzungen zu ihrem Erfolg gefaßt wür⸗ 
den. Man müſſe aber daran erinnern, daß 
Italien wie die anderen Großmächte von den 
deutſchen Beſchlüſſen überraſcht worden ſei, die 
eine vollendete Tatſache ohne vorherige An⸗ 
kündigung geſchaffen haben, eine Tatſache, die 
weder mit den ſchwierigen Verhandlungen noch 
mit der politiſchen Linie im Einklang ſtehe, 
die Italien bisher eingehalten habe. Das 
Blatt greift dann gewiſſe Kombinationen auf, 
die auch in der engliſchen Preſſe erörtert wer⸗ 
den, wenn es ſchreibt: So lange keine ſubſtan⸗ 
ziellen Klärungen erfolgten, ſeien die Vermu⸗ 
tungen ausländiſcher Blätter über die derzei⸗ 
tige und zukünftige Haltung Italiens vor⸗ 
eilig und willkürlich. Es ſei ein Augen⸗ 
blid der Erwartung und daher der Un⸗ 
gewißheit. 


| 


das Vaterland die ei 2 Taſche iſt, — — 


kalen, die Polen d t verteidigen we 
Der zufriedene und 1a iche Bauer, der "Br 
beiter und der ganze polniſche Mittelſtand — — 


die beſten Stützen und Verteidiger Polens. 
fruchtloſe Arbeit der ſog. polniſch chen Nationalen 
Sozialiſten (SB lyſkawica⸗ Bewegung) * le 
der nur ein endekiſcher OWP.⸗Bluff, der 3 
dem Muſter der bankrotten demokratiſchen Fa 
teien gebaut iſt mit unfruchtbaren, überalterte” 
Lofungen ohne einen entſprechenden Leiter, ohne 
Satzungen, ohne klares, geſundes Progragin⸗ 
ohne einheitlichen Aktionsplan und ohne E 
ſtellung auf die polniſche Seele und auf unſere 
Bedingungen. 


Die Idee des italieniſchen Faſchismus und rs 
deutſchen Hitlerismus vertritt in bedeutend & v 
vollkommneter Form in Polen nur ang (abe, } 
nn G drain. Ale geen 
kalny Ru zdrowienig e gew 1 
unter das Zeichen des Schwertes Cbrebehe 
Uns helfen keine Reſolutionen oder ir 
Konferenzen, ſondern nur die Durch 
realen Programms unſerer „Radikalen 
dungsbewegung“. 4 


Wie es im Lager der „polniſchen Hauen 
tatſächlich ausſieht, zeigen folgende Bemerkunge 
der „Gazeta Warſzawſka“: 


„Vor einigen Wochen erſt erſchienen e, 
naer Gebiet die erſten Flugblätter aus 

witz und Kattowitz, und ſchon heute 
nicht nur eine Organiſation der „ 
Sozialiſten“, ſondern auch ſchon eine 
tung in dieſer politiſchen Partei.“ Dründe⸗ 
tung hat nach der „G. W.“ folgende 

„Jeder der „Führer“ wollte unbedſapet uf 
oderſte Kommandant“ werden, wobei! towitel 
eigene Fauſt ein Mandat von der Katte nich 
Zentrale zu erlangen verſuchte, von der 4 
nur Flugblätter kommen, ſondern auch eit 
ſtützungen, ohne die doch eine rn en A n , 
gan: nicht beſtehen kann. 1 
mel in Wilna bereits drei ak 


tiihe Parteien, und wenn zunäch de di 
dieſelbe i tragen, nämlich eee, 
farbene Hemd, ſo — 1 ſie doch v Kotte ieh, 
Führer. Welchen von ihnen die Ca e 


oder die Soſnowitzer Zentrale unterſtützen 
iſt zurzeit unbekannt.“ 


. 


Ariminalbehörden der Welt mitgeteilt. 


und 
8 — * Nh 


Poſener 
Tageblatt 


URN 


San Franzisko, 19. Oktober. Eine in allen 
8 beiſpielloſe Affäre beſchäftigt die 
Oeffentlichkeit der USA. Die Polizei von San 

ranzisko hat den Chirurgen Theodore 

orrocks verhaftet, weil er ſich ſeit Jahren 
mit der plaſtiſchen Veränderung der 

eſichtszüge berüchtigter Bandi⸗ 
ten beſchäftigt hat. 


Dr. Horrocks galt als einer der vornehmſten 
und reichſten Chirurgen der kaliforniſchen 
Hauptſtadt. Er belah ein gut gehendes Privat⸗ 
anatorium, in der Geſellſchaft zählte er zu den 
tonangebenden e ee Der Arzt hat 
in der Vorunterſuchung bereits ugegeben, eit 
vier Jahren von der amerikaniſchen Unterwelt 
dafür bezahlt worden zu ſein, daß er 


Verbrecher ren Maris von ihm beſonders 
gut beherrſchte Methode chirurgiſcher Ein⸗ 
griffe vor Verhaftungen bewahrt 


hat. Eine Reihe von Banditen, die mit Dr. 
orrods in Verbindung geſtanden haben, ſind 
ereits geflüchtet. Um über die Bedeutung 
der Straftaten des Chirurgen ein richtiges Bild 
zu gewinnen, muß man einige der weſentlichen 
andlungen der Verbrecher kennen. Da iſt zum 
eiſpiel der Fall Antonio Torrio. Im Mai 


1929 wurde der reichſte Grundſtücksſpekulant von 


Talifornien 12 1 owers, in ſeinem Arbeits⸗ 
immer erſchoſſen aufgefunden. Am Tage zuvor 
atte er eine Viertelmillion Dollar auf einer 
ank abgehoben. Der italieniſche Chauffeur 
es alten Herrn Antonio Torrio, verſchwand 
am Mordtage. 7 


40 Detektive vermochten nicht den mut⸗ 
maßlichen Mörder aufzufinden. 


Die Perſonalbeſchreibung des Italieners, von 
dem ſich herausſtellte, daß er bereits früher 
einen Mord begangen hatte, wurde jä W. 15 

er 
orrio war nicht zu finden. 


Kurze Zeit nach dem Mord an Harry Bowers 
armierte eine neue Schreckenstat die 
hörde. In einem Poſtamt erſchien ein rot⸗ 
ariger und im ganzen Geſicht mit Sommer⸗ 
oſſen überſäter Mann, gab auf den Kaſſen⸗ 
beamten hinter dem Schalter vier tödlich wir⸗ 
de . ab und raubte insgeſamt 185 000 

Man ſtellte feſt, daß um den 


Har. es 55 
. Buxton handelte, der in 
It den 


Spitznamen „Roter Gaul“ 


chon wegen 14 Mordtaten geſucht 
3 während er wegen des Ueberfalls 
auf das Poſtamt ve wurde, erſchien er in 
einem Juweliergeſchäft und eig ohne Wort⸗ 
Vechſel den Inhaber, einen reichen Chineſen. 
Der „Rote Gaul“ raubte hier Schmuck im Werte 
von 140 000 Dollar. Bei dieſer 
tor er jetne berüchtigte Mordwaffe, ein Hand⸗ 
Ma ſchinen 8 
tödliche Kugeln gegen das Opfer abſchoß. 
Eines Nachts erfolgte in San Franzisko ein 
Neuer aufſehenerregender Mord. Ein bekannter 
Qubätter, der „Blonde Bobby“, erſtach im 
ö tee eines Nachtlokals aus Eiferſucht ſeine 
reundin, die Tänzerin Ruth Gedolphin. Genau 
wie Antonio Torrio verſchwunden war, wie 
dach 2 Buzten verſchollen blieb, war auch 
} „Blonde Bobby“ einfach nicht m au gu 
finden, Keiner von den Banditen hinterließ 
6 nur die geringſte Spur. Die Oeffentlichkeit 
ö ſich über das „Verſagen“ der amerika⸗ 
. Polizei luftig. 


5 Er kam an den Jalſchen 


18. Oktober. Geſtern ſaß auf der 
dend 1 des Warſchauer Belıhs erichtes 
65 [dfatain. 
N be 


von 1 


und ei i = 
ſuchte te den ſchlauen Abram an. Dieſer ver 


n noch durch ein Lebensmittel⸗ 


die poluiſchen Flieger in Bukareſt 


5 Ralareſt, 10. Oktober. die polnifgen 
elteng e r veranſtalteten vor 2 reich verſam⸗ 
Kön m Publikum Flugvor führungen. 
Int Karol e ſich ſehr für die 
ru chen Sluggen e, beſonders für ihre Kon⸗ 
tion. 9 einem Bankett wurden die 
Ne des polniſchen Fluggeſchwaders vom 
t Orden ausgezeichnet. Das 

u 


polnische ges 
Geſchwader ftartet heute zum Rückflu 
nach 10 al f 5 flug 


Strenge Beftrafung 
ldiſcher Schmugglerbande 


Pedatſchau, 19. Ottober. Im Bach rach⸗ 
Jefällb ß, iſt vom Bezirksgericht das Urteil 
Jurden orden. Bachrach und Szejnberg 
Jahre get eſprochen. Sal bekam drei 
den ib e darüber hinaus wur⸗ 
Jahre die Bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
duſerleabgeſprochen und 72000 Zloty Geldſtraſe 
Gefänalt. Seine Frau wurde zu 6 Monaten 
teilt 9995 und 31000 Zloty Geldſtrafe verur- 
0 Omeranchlum kam auf 2 Jahre 


elegenheit ver⸗ 


ewehr, das gleichzeitig vier 


| 


| M 


Aus Stadt 


Kriminelle Operationen 
eines amerikaniſchen Chirurgen 


Er machte Verbrecher unkenntlich 


Die kaliforniſchen Verbrecher wurden immer 
dreiſter. 


Im Dezember des vorigen Jahres unterſchlug 
der Kaſſierer Richard Walpole einem großen 
Warenhauſe von San Francisco 90 000 
Auch dieſer Defraudant verſchwand ſpur⸗ 
los. Er ijt der einzige unten den Banditen, 
den man trotz ſeiner ge Verbergungen 
nach 8% Monaten auffand. Mitte September 
ſtand nämlich ein Angeſtellter des gleichen 
Warenhauſes an einer Autobushaltejtelle. Ihm 
fiel ein Mann auf, der einen amerikaniſchen 
Schlager vor ſich hinſummte und dazu mit dem 
Spazierjtod den Takt auf dein Pflaſter 
fu Der Mann kehrte ihm zwar den Rücken 
zu. Trotzdem erkannte der Angeſtellte augen⸗ 
blicklich ſeinen früheren Kollegen, den Kaſſterer 
Walpole, zumal dieſer denſelben Spazierſtock 
trug, den er jahrelang benutzte. Unauffällig 
winkte der Angeſtellte den in der Nähe patroul⸗ 
lierenden Poliziſten herbei, teilte ihm kurz und 
ſchnell den nen und ſeinen Verdacht mit. 
In dem Augenblick, in dem der Polizeibeamte 


ollar. 


in Gegenwart des Angeſtellten zur Verhaftung 
des Defraudanten greifen wollte, drehte ſich der 
Mann um, und 


ein vollkommen unbekanntes Geſicht 
ſtarrte den Angeſtellten an. 


Dieſer wollte ſich ſchon entſchuldigen, als der 
Unbekannte den Fehler beging, den Polizei⸗ 
beamten zu fragen, was er eigentlich von ihm 
wolle. aum hörte der Angeſtellte die 
Stimme des Mannes, erkannte er mit ab⸗ 
ſoluter Klarheit hieran den flüchtigen Kaſſierer 
und ließ ihn feſtnehmen. Der Feſtgenommene 
geſtand nach langem Leugnen, mit dem Waren⸗ 
hausdefraudanten identiſch zu ſein. Er deckte 
auch auf, aus welchem Grunde es ihm möglich 
war, ſich ſo lange verborgen zu halten. 


Durch Vermittlung von Mitgliedern der 
Unterwelt geriet er an den Chirurgen Hor= 
rocks. 

In dem Zeitraum von drei Wochen ver⸗ 

änderte dieſer ſein Geſicht 


durch eine Reihe von geſchickten Eingriffen bis 
zur Unkenntlichkeit. 1 hatte der Deſrau⸗ 
dant eine gewaltige Adlernaſe und kleine Schlitz⸗ 
augen. Im Augenblick ſeiner Verhaftung zierte 
ſein Geſicht eine Stupsnaſe. Seine Augen hatten 
eine vollkommen gerade Stellung. 

Während man den flüchtigen Kaſſterer in 
Polizeigewahrſam hatte, wurde jetzt Dr. Hor⸗ 
rocks unter Beobachtung geſtellt. Ein Detektiv 
begab ſich in das Krankenhaus in der Dorſet 
Street und bat den 1 4 an ſeinem Ge⸗ 
ſicht vollkommen verändernde Plaſtiken vorzu⸗ 
nehmen. Auf die Frage des Re zu welchem 
Zweck er die Operation benötigte, antwortete 
der Detektiv nach einigem Zaudern, er ſei mit 
der Polizei in Konflikt geraten und möchte 
nicht erkannt werden. Dr. G verlangte 
für die Ausführung der Geſichtsveränderung erſt 
6000 Dollars, ließ ſich dann aber 1000 Dollar 
abhandeln. 

Nachdem Dr. Horrocks verhaftet worden war, 
geſtand er, daß er von dem Mörder Antonio 
Torrio 20 000 Dollar für deſſen Geſichtsverände⸗ 
rung bekommen hatte, während ihm Buxton 
10 000 Dollar zahlen mußte. Im ganzen hat 
Horrocks 20 ſchweren Burſchen durch ſeine Kunſt 
auf verbrecheriſche Weiſe „geholfen“. Aus die⸗ 
em Grunde ſind jetzt plötzlich alle mit ihm in 

erbindung getretenen Unterwelter noch viel 
weniger auffindbar als vorher ſchon. 


4 verſöhnlich zu ſtimmen, aber ohne Er⸗ 
0 


Bor dem Gericht wußte Abram Gold⸗ 
ztajn von nichts. Er habe ſeinem Kol⸗ 
egen Szybowſki nur ein Geſchenk machen 
wollen. Und die 7000 31. ſeien für den Staats, 
ſchatz bzw. die Ante ba e beſtimmt 
geweſen. Das Gericht war jedoch nicht jo nain 
um ihm das zu glauben, und ſetzte 
5 Monate ins Gefängn 8, 


5 5 a n 
6 allerdings 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 0 


ins Gefängnis, verlor auf 5 Jahre die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und hat außerdem 46 000 31. 
Geldſtrafe u zahlen. Die ajdowa kam 
mit einer Geldſtrafe von 10 000 Ztoty davon, 
und Szafer, der den Schmugglern geholfen 
hatte, erhielt 300 Zloty ſteale. 


Defizit bei der Poſt 


Warſchau, 19. Oktober. Eine Aufſtellung der 

Einnahmen und Ausgaben des Unternehmens 

oft, an 4 ant eh ET, 

r den Monat Augu en Fehl⸗ 
betrag von 580 000 J.. 


Allerlei von überall 


Warſchau, 19. Oktober. Am 12. November 
wird in Moskau eine polniſche Kunſt⸗ 
ausſtellung eröffnet. Eine Anzahl polni⸗ 
ge Künſtler wird aus dieſem Anlaß nach 

oskau Far, Genannt werden die Namen 
von Prof. Jarocki und Dir. Treter. 

Berlin, 19. Oktober. Der Verein der deut⸗ 
ſchen Zuderinduftrie in Berlin hat für das 
Winterhilfswerk 30000 Ztr. Verbrauchs⸗ 
zucker geſpendet. ’ 
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INNERN 


Stadt Polen 


Donnerstag, den 19. Ottober 


Sonnenaufgang 6,24, Sonnenuntergang 16,50. 
Mondaufgang 6,47, Monduntergang 16,22, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +7 
Grad Celſius, bewölkt, Oſtwind. Barometer 758. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
+6 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Ottober: 
— 0,30 Meter gegen — 0,34 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Freitag, 20. Oktober: 
Meiſt trübe und weiterhin recht kühl; mäßige 
öſtliche Winde. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn⸗ und Feiertags 10—12%, 


— — 


Herbſilob 


Wenn die Trauben reif ſind, wenn von den 
Stoppelfeldern die Lerche noch einmal wie im 
Frühling trillernd in die Lüfte ſteigt, wenn die 
ſchwarzen Saatkrähen in dichten Scharen auf 
den Aeckern ſitzen und die verſtreuten Körner 
picken, wenn breite Wagen hoch mit Rüben be⸗ 
laden die Wege entlang ſchwanken, — dann iſt 
der Herbſt auf ſeinem ſchönen Höhepunkt. Noch 
laſſen wir im Mittagsſonnenſchein die Fenſter 
weit geöffnet, noch brauchen wir die Türen 
nicht ängſtlich zu ſchließen, noch iſt es gut ſein 
in der friſchen Luft. a 


Wie hell die Stimmen durch die Gärten klin⸗ 
gen, — die Herbſtluft trägt den Ton ſo weit, 
es iſt, als wäre alles Hemmende beiſeitegeräumt 
in dieſer klaxen Lichtheit. Jetzt haben die 
Baumkronen ſchon ihre bunten Schleier über⸗ 
geworfen, das eintönige Grün hat ſich in tau⸗ 
end goldene, gelbe, braune, rote Töne gewan⸗ 
delt, eine reiche Palette. Wo iſt all dieſe Bunt⸗ 
heit auf einmal hergekommen? Es iſt, als ob 
ein uns ſehr bekannter Menſch, den wir immer 
für etwas eintönig hielten, auf einmal einen 
Reichtum der Farben entfaltet, den wir nie in 
ihm geſucht hätten. Auch das kommt vor. In 
der Natur hat der Zauberſtab der Herbſtſonne 
das Wunder bewirkt. P 


Die Bank im Sonnenſchein iſt begehrt, kein 
Plätzchen zu haben. Jeder möchte noch etwas 
Sonne ſchlucken für den Winter. And man 
freut ſich der Schönheit, die in ihrem letzten 
Aufflammen iſt und wie alles Scheidende uns 
noch einmal ganz nah kommt und an unſer Herz 
rührt. Verweht der Frühling, verklungen die 
Sommertage. Selig, wer mit glücklichem 
Lächeln ihnen nachträumen kann. 


Drachen ſteigen empor, es iſt das rechte Wet⸗ 
ter für dieſen alten Knabenſport. Merkwürdig, 
faft nie hat man Mädchen als Pilotinnen dabei 
geſehen! Knaben beim Drachenſteigenlaſſen ſind 
immer unter ſich, auch wenn ſie Soldaten ſpie⸗ 
len. Und die Mädchen mit ihren Puppen 
mögen es auch ſelten, wenn „männlicher“ Ein⸗ 


fluß ſich geltend machen will. 
1 


Die Natur erneut ſich im ewigen Kreislauf, 
heute iſt Herbſt, morgen wird Winter ſein, aber 
übermorgen, da ſtehen wir ſchon wieder mitten 
im Frühling, im Sommer Und die die 
alten Wege gehen und die alten Gedanken den⸗ 
ken, die ſind erneut, verjüngt, ſich ſelber wieder 
das ewig geheimnisvolle Rätſel, denn nur die 
Menſchen ſind alt, denen ihr eigenes Ich nicht 
mehr unerſchöpflich rätſelhaft iſt, die verlernt 
haben, über Ungeahntes zu ſtaunen, verlernt 
haben, Fragen zu ſtellen. Alt iſt, wer ſich ab⸗ 
gefunden hat. Ihm zieht die Natur die Schlaf⸗ 
mütze des Winters über die Ohren, — die an⸗ 
deren aber horchen noch lange in den Herbſttag 
hinaus und laſſen ſich beſchenken von ſeinen 
Freuden und Wundern, die täglich erblühen. 


— — 


Der Evangeliſche Jungmädchenverein unſerer 
Stadt feiert am ae 22. d ſein 


Mts., 
er und lädt auch an dieſer Stelle 
erzlich zur Teilnahme an dem % 


eſt ein. Der 
ya ee findet um 9 Uhr in der 
t. . ſtatt. Nachmittags um 4% 
Uhr veranſtaltet der Verein einen Gemeinde⸗ 
abend im großen Saal des Ey. Vereinshauſes. 


897 1 hält der Vorſitzende, Herr 


rum mad. Es werden Volkslieder, 
Volkstänze, Gedichte und das Gudrunſpiel in 
er Bearbeitung von Julius Heiß dargeboten. 
Eintrittskarten zum Preiſe von 0,45 ze find 
5050 die Mitglieder und am Saaleingang zu 
a ben. \ N 


X Ueberfahren. In der Großen Gerberitraße, 
Ecke 9 * 18 der A Peter 8 in 
dzinjti, ul. Wſpolna 5, von einem Laſtauto, 
fei an vom Chauffeur Anton Marcinkow⸗ 
ki aus Junikowo, Überfahren und ſchwer ver⸗ 


m 


Ar. 241 


Freitag, den 
20. Oktober 1933 


I l | | U 17 


Er wurde ins Städt. Krankenhaus ger 


letzt. 
bracht. 


X Geiſteskranker ſpaziert entkleidet auf den 


Straßen. In der Halbdorfſtraße wurde der 
. 63jährige Zimmermann Stanislaus 

zelagowicz feſtgenommen und der Abtei⸗ 
lung für Geiſteskranke in der Grabenſtraße zu⸗ 
geführt. Der Kranke ſpazierte halb entkleidet 
auf den Straßen, wodurch ein Menſchenauflauf 
verurſacht wurde. 


X Verſchollen. 
wohnende Stanislaus Witkowſki verließ am 
10. d. Mts. unter Mitnahme von 2500 Zt. feine 
Wohnung, um das Geld in der Wie e in 
Jarotſchin einzuzahlen. Da von dieſer Zeit an 
jede Spur von fehlt, wird angenommen, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Der Ver⸗ 
mißte war 1,74 Meter groß, dunkelblond, hatte 
. 7 5 Geſicht und blaſſe Geſichtsfarbe. Be⸗ 
kleidet war er mit dunklem Anzug, ſchwarzem 
Gummimantel und ſchwarzem ſteifen Hut. 


X Exwiſchter Fahrrabdieb. Bei einem Fahr⸗ 
raddiebſtahl in der ul. Za Bramka wurde Franz 
Piatek, ul. Botaniczna 6, feſtgenommen. 


x. Einbrüche und Diebſtähle. Während einer 
Andacht in der St, Martinkirche wurden Janine 
Sawic ka, Walliſchei 7a, eine goldene aach 
und Ohrringe im Werte von 2500 31. geſtohlen. 
— An der Kaſſe des Kino „Stonce“ wurde 
Ahr ut Gemza, ul. Boznicza 16, eine goldene 
Uhr mit Kette im Werte von 500 31. geſtohlen. 
— Aus den Büroräumen der Ing. St. Ku⸗ 
ja wa, ul. Waly Zygmunta Auguſta, wurden 
mittels Einbruchs zwei Schreibmaſchinen im 
Werte von 800 31. geſtohlen. * 


X Wegen Hedertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 9 Perſonen zur Beſtrafun 
wegen Trunkenheit, Bettelns und 
bruchs 7 Perſonen feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem geſtrigen, auf dem Sapiehaplatz ab⸗ 
— ochenmarkt 45 m reger Betrieb. 


ausfriedens⸗ 


nk des verhältnismäßig warmen Wetters 
war die Zufuhr hauptſächlich auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt recht groß und der Warenumſatz 
zufriedenſtellend. Die Preiſe, im allgemeinen 
wenig verändert, betrugen für das Pfund Im 
maten 15—30, Grünkohl 10—15, Roſenkohl 25 
30, Wrucken 10—15, Bohnen 25—30, Erbſen 15— 
20; Kartoffeln waren reichlich angeboten und 
werden auf Wunſch auch zentnerweiſe ins Haus 
eliefert; für das Pfund wurden 3—4 Gr. ver: 
der denne dagegen koſtet 2,10-—2,60' 

ein Ko f Blumenkohl, von dem es eine groß 
Knee N, koſtete je nach Größe 30-80 
Rotkohl 20—30, Weißkohl 10—25, Wirſingkoh! 
15—30, Salat 10—15, rote Rüben 15, Suppen: 
r 5— 10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 10—15, 
dieschen 10, Rettiche 10, Kohlrabi 15, Grüns 
linge 15—20, Steinpilze 60—80, Butterpilze 15 
bis 25. Aepfel und Birnen waren in jeder 
Qualität vorhanden und koſteten je 10—40 Gr. 
das Pfund, Kürbis 10, Melonen 25, Rhabarber 
15, Musbeeren 50—60, Backpflaumen 1,25—1,30, 
vereinzelt noch blaue Pflaumen 50—60, Hager 
butten 10, Bananen 30—60, Zitronen 10—15, 
E 60—70, Weintrauben ausl. 1,60, 
vertraut 15—20, Gurken 30 Gr. das Stück. — 
Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe waren fol⸗ 
gende: Tiſchbutter 1,90, Landbutter 1,60— 1,70 
Milch das Liter 22, Sahne das Viertelliter 35 


EE · o NETTER 
Filmschau 


Kino Metropolis 


„Hochzeitsreiſe zu dritt“ 


Der Titel entſpricht nicht ganz dem Verlauf 
der zarten Angelegenheit, denn auf der Reiſe 
ii das Pärchen an fih noch allein und unge⸗ 
ſtört; nur daß dann plötzlich auf dem ſchönen 
Capri „der ſechſte Sinn“ auftaucht und die 
Verwirrung anrichtet, Es kam jo: Der ſchwer⸗ 
reiche, junge Grundbeſitzer mit großſtädtiſchen 
Manieren verliebt fih Knall und Fall in eine 
Operettendiva und heiratet ſie ſtehenden Fußes. 
Die Hochzeitsreiſe ſoll nach dem Süden gehen, 
und die Schlafwagenkarten ſtecken bereits in 
ſeiner Rocktaſche. 


ochzeit mit ihrer Rühmſucht und ihrem Re⸗ 


eur nach Paris durch. Der gehörnte Sieg⸗ 
115 hat Charakter und reiſt trotzdem nach Er 
Süden; wenn auch nicht allein, ſondern mit 


dem armen, kleinen Mädchen vom Reiſebüro, 
das ihm die beneideten Billetts verkauft hatte. 
Ein ausgeholfener Bräutigam in Capri muß 
vorübergehend Anſtandswauwau ſpielen, und 
das tut er mit einem fabelhaften Sinne für die 
komiſche Seite des Lebens — bis mitten im 
fügte end die Filmdiva ausgerechnet in Capri 
Imen muß und ihren eigenen Gemahl beinahe 
verführt hätte. Es geht aber nichts über einen 
Mann von Charakter, der zuletzt doch ſein klei⸗ 
nes Mädel auf ſein Landſchloß nimmt. 
Das Ganze eine nette Unterhaltung mit köſt⸗ 
lichem Humor, Brigitte Helm und dem 
arifer Sänger Prejeau, dem rauchenden 
eſuv als Kuliſſe. es. 


Der ul. Görna Wilda 197 


notiert und 


anze 


a bekommt „ſie“ ein glän⸗ 
endes Angebot und geht noch am Tage der 


> 


Poſener Tageblatt = 
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Die Neuwahlen der Stadtverordneten 


ür den 26. November find die Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Neuwahlen nur für die aus⸗ 
geſonderten Städte und die Städte mit 
mehr als 10 000 Einwohnern ausgeſchrieben 
worden. Irxtümlicherweiſe find in den erſten 
Meldungen über die Ausſchreibung der Wahlen, 
da amtliche J ara en in 1005 en, auch die 
Städte Saiter, Jarotſchin und empen genannt 
worden. An ihre Stelle treten Na kel, Ra⸗ 
witſch und Koſten. 


In der Stadt Pojen 


ſind, wie bereits 1 64 Stadtverordnete 
zu wählen. Wahlbezirk I (Glöwna) vollzieht 
die Wahl von fünf Stadtverordneten. Im 
Wahlbezirk II (Starotefa) werden vier Stadt. 
verordnete gewählt. Der größte Wahlbezirk iſt 
der Bezirk III, der die Mittel⸗ und Itſtadt 
umfaßt. In dieſem Bezirk werden 16 Stadtver⸗ 
ordnete gewählt. Auf Dat IV entfallen 5, 
auf Bezirk / 4 Stadtverordnete. Im VI. Be 
Url (Wilda) ſind 9 Stadtverordnete zu wählen. 
Im Bezirk VII werden 5 Stadtverordnete ge⸗ 
wählt. Die Bezirke VIII (Lazarus) und IX 
(Jerfitz) wählen je 8 Stadtverordnete. 
Das Wahlrecht kann nur perſönlich aus⸗ 
geübt werden. 

Das aktive Wahlrecht ſteht jedem polniſchen 
Staatsbürger beiderlei Geſchlechts Aa der 


zum Tage der Ausſchreibung der len das 
2 4. Sens n ee | pal, min⸗ 


ö 


deſtens ein Jahr 10 vor dem Tage der Aus⸗ 
ſchreibung der Wahlen auf dem Gebiet des 
Selbſtverwaltungsverbandes, deſſen Organ ge⸗ 
wählt werden fol! ſeinen Wohnſit at und 
das aktive . zum Sejm gemäß den gel⸗ 
tenden Vorſchriften nicht verloren hat. 

In die Stadtverordnetenverſammlung kann 
jo: polniſche Staatsbürger ohne Unterſchied 
es Geſchlechts gewählt werden, der bis zum 
Wahlen 30 Jahre 
echt zig und die 
in Wort und Schrift be⸗ 


Die Wählerliſten 


werden nach Straße und Hausnummer 
nach der alphabetiſchen Rei enfol 
er Wähler angefertigt. 
berechtigten enthalten. 


Tage der Ausſchreibung der 
alt . iſt, das Pahl 
polniſche Sprache 
herrſcht. 


oder 
e der Namen 
Sie müſſen alle Wahl⸗ 
Am 15. bzw. 25. 
en von 
röffent⸗ 
in Wahl⸗ und 


Tage nach Anordnung der Wahlen wer 
der Hauptkommiſſion durch Plakate ve 
licht: Einteilung der Stadt 
Stimmbezirke, Zuſammenſetzung der Haupt⸗ 
wahltommiſſton ſowie der Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
kommiſſionen, . Bild a und Dienſtſtun⸗ 
den dieſer Komm ſſionen, Termin und Ort der 
Auslegung der Wahlliſten und der Einreichung 
von Reklamationen, die Zahl der Stadtverord⸗ 
neten, die in jedem einzelnen Wahlbezirk ge: 
wählt werden jollen, den Termin der Anmel⸗ 
dung der Kandidatenliſten und die Zahl der 
Wähler, die zur 5 der Kandidaten⸗ 
liſten für jeden Wahlbezirk erechtigt ſind. 


bis 40, Weißtäſe 30.50, die Mandel Eier 1,50. 
Auf dem Fleiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe 
gefordert: Schweinefleiſch 70-85, Rindfleiſch 
70—1,10, Hammelfleiſch 60—90, Kalbfleiſch 70— 
1,30, Kalbsleber 1,30, roher Speck 95, Räucher⸗ 
ſpeck 1,20, Schmalz 1,30, Rinder⸗ und Schweine⸗ 
leber erſtere 70, letztere 90. Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für junge Hühner 1,30—1,50, 
Suppenhühner 1,80 —3, Enten 2—4, Gänſe 4,50 
bis 6, Tauben das Paar 901,20, Perlhühner 
2,50, Puten 4,50—5, Kaninchen 1— 2,20. — An 
den Fiſchſtänden war die Auswahl größer als 
die Nachfrage. Man forderte 1 Hechte 11,20, 
Schleie 1,30, Karpfen 1,20, ißfiſche 50—60, 

ander 1,80, Wels 1,50, Karauſchen 25-60, 

arſche 70—90, Krebſe 50—2,50 die Mandel! — 
Der Blumenmarkt lieferte noch eine Fülle von 


Herbſtaſtern und Zwergchryſanthemen. 
— nz 


Wojew. Poſen 
Wollſtein 


Unglücksfall. Als der ſoeben vom Militär 
entlaſſene Sattlergehilfe * — Klopſtein in 
Karpitzko den Banſen der une betrat, Be 
er durch den Bodenbelag auf die Tenne. der 
Verunglückte anſcheinend ernſtere Verletzungen 
davongetragen hat, mußte er ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. 


* Der Vorſtand der Schützengilde in Wollſtein 
gibt bekannt, daß die Verpachtung des Schützen⸗ 
hauſes vorgenommen werden ſoll. Das en⸗ 
es in guter Lage, mit nem geräumigen 

arten mit anliegenden Tennisplätzen, großem 
Saal mit Bühne und einem größeren Sport⸗ 
platz dürfte ſicher zahlreiche Bewerber finden. 
Die Pachtbedingungen kann man bei dem 
Schriftführer der Gilde, Herrn Franciszek Bis⸗ 
kup erfahren, an den man ji innerhalb von 
3 Tagen wenden wolle. 


* Ein unfreiwilliges Bad nahm am Mittwoch 
nachmittag ein kühner Radler, der den Steil⸗ 
abhang des Waldes am Stadion e 
Plötzlich verſagte die Freilaufrücktrittbremſe, 
und da eine Vorderradbremſe nicht vorhanden 
war, ſauſte der junge Mann in Eilzugsgeſchwin⸗ 
digkeit den Waldabhang hinunter, überquerte 
die ſumpfige Wieſe und landete im Schilf des 
anliegenden Wollſteiner Sees, wo er hinfiel und 
ein erfriſchendes Bad nahm, das ſeinem durch 
Alkohol 5 Mute die nötige Ernüchte⸗ 
rung brachte. Bi . 


Liſſa 

k. Der geſtrige Jahrmarkt brachte eine ſe 
roße ene ändler in unſere Stadt. die 
4 große Anzahl Händler hat ein Liſſaer Jahr⸗ 


markt wohl kaum in der letzten Zeit geſehen. 
5 —— Teil mußten die Händler ihre Stände am 
Neuen Ring aufbauen, da es am alten Rin 
an Plat für alle fehlte. Die Geſchäfte ſelb 
ſtanden unter dem Zeichen der allgemeinen 
Pleite. Hier und da wurde noch etwas gekauft, 
aber im ganzen genommen, war dieſer r⸗ 
markt, obwohl er als der ſogenannte Erntejahr- 
markt angeſprochen werden kann, ſeiner Vor⸗ 
gänger, was den „Umſatz“ anbetrifft, würdig. 
Ein gleiches Bild Pe 15 am Viehmarkt an 
der Lindenſtraße. Der Umſatz entſprach in kei⸗ 
ner Weiſe dem Angebot. 


Nawitſch 


— Teeabend. Der am Dienstag, dem 17. Ok 
tober, im e e ſtattgefundene Teeabend 
des Hilfsvereins eutſcher Frauen war wieder 
wohlgelungen, nicht allein wegen des vorzüg⸗ 
lichen Tees, ſondern — hinſichtlich der zei, 
lich gebotenen Unterhaltungen. Etwa zwei⸗ 
hundert deutſche Frauen nahmen in zwei Räus 
men an feſtlich gedeckten und mit herrlichen 
Blumen geſchmückten ail Nach einem 


Der Platz 
vorangegangenen Muſikſtück, vorgetragen von 
einer im Intereſſe der 


garen Sache bejonders 
zuſammengeſtellten Kapelle, wurde der Abend 


mit einer reizenden Tanzvorführung von Frl. 
Sinke und Frl. Sachſchal 19 6 9 5 75 Dann 
wechſelten Vorträge teils humorſſtiſchen, teils 
ernſteren Inhalts, 1 ragen von Frau 
Schatz und Frau Aube) k, die Frl. Linde⸗ 
mann (Witten a. Ruhr) unter Begleitung von 
Herrn Beckmann darbot. Die ſehr anſpre⸗ 
chende und liebliche Stimme der Sängerin, die 
ſich gern erboten hatte, dieſe Gaſtrolle hier zu 
geben, erntete größten Beifall. Sehr große 
Freude bereitete allen Zuhörern die in ganz 
hervorragender Weiſe dargebotene Geſang⸗ und 


Tanz⸗lllkaufführung von drei Vauernpaaren in 
Koftümen von den Damen Fr. Müller, Fr. 
Gutknecht und Frl. Grzeſiat ſowie den 
Herren Fiſcher, Gutknecht und Witte. 
Es iſt der allgemeine Wunſch, daß nicht nur 
dieſes Tanz⸗ und Geſang⸗Stück, führung auch 
die zu Anfang erwähnte Tanzvorführung noch 
einmal an dem am 12. November zu veranſtal⸗ 
tenden großen an keitsfeſt im Schützen⸗ 
nuch dem großen Publikum dargeboten werden 
mö ten, worum noch von dieſer Stelle aus e⸗ 
beten wird. Der Abend ſchloß mit dem Dirndl⸗ 
Lied, gelungen von Frl. Lindemann im 
„Während der Teepauſe dankte der Schrift⸗ 
führer des Hilfsvereins, uber Linz, 
a 


elingen des 
Abends bei 2 
aller Anwe 


che Frau gern und freudig an dem Winter⸗ 
hilfswert für unſere Armen und Alten betei⸗ 
igen möge. 
Krotoſchin 


Beim Brandmeiſter brennt es! Am 16. d. 
während der Vormiktagsſtunden brannten 
die eune ſowie zwei Getreide) ober des 
Landwirts und Kommandanten der Feuerwehr 
Antoni Koch⸗Kaniew gänzlich nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 12000 21. und ſoll 
22705 A ſaehers x nich 2 5 = er 
urſache sher noch nicht endgültig feſtge⸗ 
ellt worden. Kurz vor dem Ende — Bron- 
es bekam K. einen „Wutanfall“ und bearbeitete 
al Nachbar Zmyslony mit einem Brett des⸗ 
alb, weil dieſer es zuließ (U, daß ſein Hab 
und Gut verbrannte. Ferner bombardierte der 
7 Bee u Brandmeiſter feine Berufs: 


M. 


egen und auch einige Zuſchauer mit Steinen. 


Bemerkt ſei, daß die Scheune des K. in den 
letzten zwei Jahren zum dritten Male abge⸗ 
brannt iſt. Da dringender Verdacht einer 


Brandſtiftung vorliegt, befaßt fi der Staats⸗ 
anwalt mit dieſer Angelegenheit. 


Znin 

ü, N Am Sonnabend, 21. d. 
Mts., findet um 3 Uhr nachmittags im Schul⸗ 
N in Obielewo die öffentliche Verpach⸗ 
5 348 Hektar großen Gemeindejagd vom 
19. November d. J. auf ſechs Jahre ſtatt. Die 


Pachtbedingungen können beim Schulzen Bal⸗ 
cerzak eingeſehen werden. Die gd iſt be⸗ 
onders lohnend, weil das Gelände mit den 

äldern von Dan in Verbindung u. 
und daher auch Faſanen, Rehböcke u. a. Wild 
geſchoſſen werden können. 
Mrotſchen 

§ Feuer. Ein Feuer brach am Sonnabend in 
dem nahe gelegenen Dorf Wiele bei dem 
Molkerei⸗ und Gaſthausbeſitzer Kosny aus. 
Das Feuer entſtand in dem Heizraum, wo die 
Kohlen lagerten, erfaßte die Molkerei und dann 
den Tanzſaal. Verbrannt ſind alle Maſchinen 


und Geräte. 


Bromberg 
Fräulein Schnee 7o Jahre alt 


Fräulein Martha Schnee wurde am 
18. Oktober 70 Jahre alt. Sie iſt am 18. Ok⸗ 
tober 1863 in Bromderg geboren. Ihr Leben 
bewegte ſich in den Mauern dieſer Stadt, aber 
ſeine Wirkungen gingen weit ins Land hinaus. 
Im letztvergangenen April konnte Fräulein 
chnee ihr 50 jähriges Lehrerinnen: 
Jubiläum feiern; das Examen beſtand ſie 
am Lehrerinnen⸗Seminar in Bromberg. Nach⸗ 
dem ſie kurze Zeit als Erzieherin tätig geweſen 
war, gründete ſie hier eine Familienſchule, die 
bold auf mehrere Klaſſen ausgebaut wurde und 
bis zur Revolution beſtand. Schon als Lehrerin 
war Fräulein Schnee führend in der Fraue n⸗ 
bewegung tätig. Sie gründete den Verein 
„Frauenwohl“ und ſpäter den „Deutſchen 
Frauenbund“. Während des Krieges war ſie in 
den verſchiedenſten Zweigen der Wohlfahrtsfür⸗ 
ſorge unermüdlich am Wert, beſonders den 
Flüchtlingen gehörte ihr Herz. Dann aber — 
nach der großen Veränderung am Ausgang des 
Krieges — als ihr die Schule genommen wurde, 
wuchs ſie ganz hinein in die ſchwierige, oft un⸗ 
lösbare Arbeit der Wohlfahrtspflege. 

Wenn einmal die neueſte Geſchichte des 
Deutſchtums in Polen geſchrieben wird, dann 


Der Mittwoch ⸗PRenntag war bei ſchönem 
Wetter gut beſucht. Da überall die Favoriten 
ſiegreich waren, konnten die Totaliſatorquoten 
naturgemäß nur klein ſein. Es wurde bekannt, 
aß die 


Rennſaiſon um weitere 3 Tage ver⸗ 
längert 


worden iſt, was bei allen paffionierten Beſuchern 
Freude erweckte. 


Flachrennen über 850 Meter, 
Preiſe: 500, 150, 50 21. . 
1. Graf Korzbok⸗Lacki's „King of Song“, 
56 kg, Dip mantiz ferner liefen Drab II und 
Stamina. — King of Song führt und gewinnt 
leicht mit 2 Längen vor Drab II; 6 Längen da⸗ 
hinter Stamina. Tot.: 5,50 5. 


Hindernisrennen über 4000 Meter. 
Preiſe: 900, 270, 90 21. 

1, W. Bobinſki's „Intrygant“, 71 kg, 
Wojtkowiak; ferner liefen Geraz Hoſpodar (ge⸗ 
fallen). Hoſpodar führt, verliert aber nach ca. 
1000 Metern den Reiter; nun kentert Intrygant 
nach Hauſe und zweimal verhalten mit 2 Längen 
gegen Geraz. Tot.: 6 505 


Flachrennen über 2200 Meter. 
Preiſe 900, 270, 90 2! 

1 Graf Korzbok⸗Lacki's „Etoile I 55 kg, 
Szymanſti; 2 T Seidel's „Gigolo“, 57 kg, 
Kawalec; ferner liefen Dorotka, Calvados, Jar- 
rah. Gigolo führt bis zur Graden, wo Etoile II 
vorgeworfen wird und ihn ſehr leicht mit fünf 
Längen abfertigt; 3 Längen dahinter Dorotka. 
Mot.: 6: 5. Platz: 6.50, 12. 


Rn a EEE TEN REES RE 


Tribüne einen 


mit 2 
einen Kopf 
5 und 5 zl. 
1. H. Harland's „E 
czal II; 2. St Ob's 


hinausſtellen. 


dies eine gerechte Beurteilung den Namen 
dieſer deutſchen Frau in ganz beſonderen Farben 


Neumann legt 


Ueber 
Ringkampfturniers auch 
klagen. 


Sydow ⸗ Blumberg 
Maske“. 
geglichener Kampf, 


q wie 
Hallen jelten ſah. 


Sporkmeldungen 


die ruſſiſche 


Fleiſchtonne 


ſchlechten Beſuch konnte die Leitung des 


geſtern abend nich 


Für den Ringtampf haben die Poſener 
noch etwas übrig. 
Den beſten Kampf lieferten Baron von 


und „Schwarze 


Das wär ein fairer, techniſch aus⸗ 


man ehn in dieſen 


In der 52. Minute konnte 


die „Schwarze Maske“ den ſympathiſch kämpfen⸗ 
den Baron auf beide Schultern legen. K öhler 
war dem Oeſterreicher Shmejtal phyſiſch 
weit überlegen und ſiegte in der 20. Minute. 


Sztekker war im Kam 
wöhnlich ſtarten und gut gebauten Letten Les⸗ 
usgeſprochene Liebling des 
zeigte ſich als der Gewand⸗ 


kinowitſch der a 
Publikums. Der Pole 


pf gegen den unge⸗ 


tere und konnte den Letten in der 25. Minute für 


die Zeit auf die Matte 


bringen. Gegen den 


ruſſiſchen Fleiſchberg Grikis hatte es Neu: 
mann nicht leicht. Es ſchien, als ob Neumann 


ſchon den Kampf a 
ihm aber doch noch 
Doppelnelſon die 
Fleiſchtonne 


ufgeben wollte. Es gelang 
Haus einem zermürbenden 
ruſſiſche 3 Zentner ſchwere 
umzudrehen und unter 


großem 


Beifall des Publikums auf beide Schultern zu 


legen. 


Heute kämpfe 
—Sztekker, 


Favoriten in Front 


Geringe Totoquoten 


n: Schmeifal— Neumann, Grikis 
Leskinowitſch „Schwarze 
und v. Sydow⸗Blumberg gegen Koehler. 


Maske“ 
St. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. 
Preiſe: 700, 210, 70 21. 


1. . 


T. Seidel's „Kling a“, 63 ug, Kawalec; 
2. Bobinſki's „Edgar“, 
liefen Aino II, Ellis. 


kg, Gryza; ferner 


Nach mehreren falſchen 


Starts führt Edgar, ſpäter Nino II, die vor der 


heißen Endkampf ausfechten. 


Da wird Klinga aufgebracht und gewinnt leicht 


Längen; Nino II wird von Edgar um 
geſchlagen. Tot.: 6,50: 5. Platz⸗ 


Flachrennen über 1800 Meter, 
Preise: 500, 150, 80 2 


Owecki: ferner liefen Brilotta, 


Lady Sol 


ffendi“, 51 Kon⸗ 
Peinetpeſ Kg. 


a“, 56 kg, 
Caroline und 


. Brilotte und Lady Sol. gehen beim 


Start 5— 10 Längen hinter den anderen ab; 
Effendi führt und gewinnt leicht gegen Princi⸗ 
peſſa, die durch den miſerablen Start Brilottas 


24, 


Hürdenrennen über 2400 Meter. 
Preiſe: 500, 150, 50 21. 


1. W. Bobinfti’s 
kowiak; 2. T. Ry 


rance, Dziewoja. 


„Cherie“, 71 kg, Wojt 

fü ine e e eee 
rowſki; ferner liefen rgis, ubrette, 1 

| Tot.: 8,50 Platz: 6,50, 

9. — Cherie führt vor Jurgis, der aber 


8. 


[4 


die Führung an ſich reißt und fein Pulver vor- 


zeitig verſchießt. 


In der Graden wird er von 


Cherie und Pech verdrängt; Cherie gewinnt um 


1 Länge gegen Pech. Tot.: 8,50 : 5: 


7 ’ 


Platz 


.. —.—.— . — .. — — 


Unkergriff, Doppelnelſon, 
Schlüſſel. 


Was das Ringen einmal war: 


Ringen war einmal klaſſiſcher Körper⸗ 
[port. Das Amphitheater des Flavius iſt 
feſtlich geſchmückt — dies natalis imperatoris est 
— der Kaiſer hat Geburtstag, bis hoch hinauf 
in die Stufen beſetzt, Römer und Römerinnen. 

itten in der Arena liegen Matten, zwei 

ünglinge treten hin zum Ringkampf. Zwei 

— 5 Geſtalten, ſtark und ſchön wie jun 

tter, wie Söhne des Herkules. Stumm grü⸗ 
ßen ſie Kaiſer und Volk, lächeln einander an 
und beginnen den Kampf. Ihre muskelſtarten 
Arme umfaſſen die Keinen Körper, Kraft 
ſtemmt ſich gegen Kraft, bis Ausdauer oder 
Geſchicklichkeit einen auf die Schultern zwingt — 
der Kampf iſt aus. Lächelnd reicht der Beſiegte 
dem Sieger einen Lorbeerzweig, beide grüßen 
Volk und Kaiſer: Ave Cäſar! Und der klaſſi⸗ 
ſche Zirkus zollt dem klaſſiſchen Kämpfer Beifall. 


DE 


Was das Ringen wurde: 


Ringen wurde ein — Beruf der ſchwe⸗ 
ren änner, ein Beruf, der überall und 
jahrzehntelang das gleiche, typiſch wie⸗ 

erkehrende Bild zeigte: der Au marſch, 
die Vorſtellung, der 1 überall und immer 
war es dasſelbe. Die Muſik intonierte einen 
Marſch, bei dem das Schlagwerk viel Kraft 
markierte. Unter Führung des Kampfleiters 
marſchierten ſie dann ein, die n Männer. 
Auf muskelbepackten Beinſäulen ſtampften die 
Rumpfquadern ins grelle Rampenlicht und 
ließen die dicken Arme dabei maſchinenartig 
eckig pendeln, gebändigte Urkraft markierend. 


—̃ — — — L — 
—— be 


Rudartig 1 40 ſie dann Halt wie ein ſchlecht 
ebremſter La 15 drehten ſich, wie Hafenkräne 
— zum Publikum und ſtanden wie ſteinerne 
Koloſſe. Dann al der Kampfleiter laut und 
＋ 5 und ſtellte ſeine Männer vor. Er nannte 
hre Namen, ſchlichte, er. und exotiſche, 
aufreizende, zählte ihre Ringerwürden auf, und 
der genannte Koloß im . Trikot fiel 
mit elfen Armen zu einer Verbeugung ein 
nach vorn, fiel wieder zurück und ließ 
10 eſtaunen. Da ſah man hart ausjehende, 
chmalſtirnige, runde Schädel auf mächtigen, 
f Nacken, runde Geſichter mit tückſſch⸗ 


weni, 


eiteren, kleinen Augen und mit breiten Kies 
ern, aber auch ſchmale, rn a Ge⸗ 
ſichter mit verknorpelten, deformierten Ohr⸗ 
muſcheln auf überanatomiſchen Körperklumpen, 
bei denen Gewicht Kraft bedeutete. Wie mäch⸗ 
tige Maſchinen ſahen ſie aus, die der Pfiff des 
Kampfrichters wieder * hg ließ. Die 
Rampe wurde dunkel, die Matte auf der Mitte 
des Podiums ſaugte alles Licht auf. Dort traten 

e zum Ringkampf an. Sie zeigten dem Richter 

ie unbewehrten Hände, ein ſchriller Pfiff, ein 
brüderliches Shakehand, und dann waren die 
Berufskollegen feindliche Kämpfer. Sie ſchickten 
die Hände als Patrouillen voraus, faßten ſich, 
wangen ſich nieder auf die Matte, verflochten 
ſich im Bodenkampf, . ſich ab, griffen 
wieder zu, bis der allg das Ende der 
8 ſchlug oder bis einer mit beiden 
Schultern die Matte drückte. Ein ſchriller Pfiff: 
der Kampf war aus, ein brüderliches Shake⸗ 
hand, eine eckige Verbeugung — und die nächſten 
machten es genau ſo. So war es lange Zeit 
und überall. 


III. 


Was Ringen heute iſt: 


Heute it dieſer ehemals klaſſiſche Körperſport 
ein Nervenkitzel für ein modernes Zirkus: 
publikum. Vieles iſt noch ſo wie früher, weſent⸗ 
liches aber iſt anders: der Kampfplatz und die 
Kampſesweiſe. Der Kampfort iſt in zarter An⸗ 
deutung deſſen, was da kommt, der mit Seilen 


abgezäunte Boxerring geworden, und der Kampf 
ſtil iſt modernifiert, der klaſſiſche Stil iſt dem 


amerikaniſchen Kampf gewichen, der ganze Kör⸗ 
r iſt jetzt Angriffsfläche 


aubt, alles iſt geſtattet. Und fi 
als geſtattet iſt. Das Publikum 
trittspreiſe, man — 


man kämpft amerikan 


früher, aber ſie kämpfen anders. 
ſich zu faſſen und drängen die Schädel 
einander und ſtemmen ſich, bis ihre 


jeder Griff iſt er 
d ſie tun noch 

— hohe 
Sie mühen 


m 
Ein, 


chweißtriefend glänzen, fie klatſchen eing. . 
5 enhiebe in den Nacken, in den Kücken, 
daß der Schweiß wegſpritzt wie Blut aus tiefen 


Wunden. 


Endlich gehen ſie zu Boden, 


einet 


liegt auf dem anderen, er ſchlüſſelt ihn, renn 


ihm den Fuß aus den Gelenken und zerr 
den Arm zwiſchen den Schulterblättern 
Der Gemarterte dreht ſich wie ein getrete 
Wurm im Kreiſe, aber vergebens, der Schlü 
folgt und renkt weiter 
öhnt auf, fein Kopf 
wer auf den Boden, und gequält 
Mutter! 


ewaltige über 1119 
iegende Koloß 


were Mann: Mutter, 


el 
et 
per 
Die 6% 


und 
wie 


ae. 


e, 
lerie brüllt vor Lachen, und das Parkett klatſcht 


Beifall. 


Viele Menſchen ſind da, viel mehr als 


einem Konzert oder Theater waren, viele Schöne 


ner, aber auch Frauen und Mädch 
Frauen und ſchöne junge Mädchen ſitzen 
den erſten Reihen und genießen dieſes 
ſaker der Maſſemänner und 
nermaſſen aus nächſter Nähe. Auch 
dort, dunkeläugiger Dichtertraum, 
Denken beten konnte. Auch mein 


dort, 
flieger. 
kun 


flieger. 


ein alter Kriegskamerad und 

Er wurde bei der erſten Armee 
blaß, bei der zweiten verſchwand er; 
ſuchte ihn dann in der großen 
war ihm noch immer ſchlecht, dem alten 
Du aber, dunkeläugiger Dichte 


en. 


an 
da mail 
u der Pr) 


Ten, ph 


ich 
— X 
auſe — pl? 


a 


tlatſchteſt in deine ſchlanken Mädchenhände 


ſchrieſt vor Begeiſterung „Bravo!“ 


Poſen, Oktober 1938. 
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zu beben kommt. Tot.: 7:5. Platz: 7.50, 
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andelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 20. Oktober 1935 


Der vorläufige modus vivendi 
mit Deutschland 


20 A ar se har. — Die polnischen Blätter be- 
Doln nen sich bei der Besprechung des deutsch- 
bis „eben Notenwechsels, auf Grund dessen Polen 

zum 31. Oktober auf cle nicht den Maximalzöllen 
Senden deutschen Waren die niedrigere 


Daune I ‚seines neuen Zolitarifs anwenden und 


Schland von speziell gegen die polnische Aus- 
bisher Ichteten neuen Massnahmen abstehen wird, 
auf die Wiedergabe eines Kommentars der 


üesnülichen Nachrichtenagentur „Iskra“. Wenn in 
a 


Kommentar lediglich das Zugeständnis Polens 


s 
8 des guten Willens“ der polnischen 
W ‘ 
— bleibt, dass Deutschland bei der ver- 


bezeichnet wird und die Tatsache uner- 


gr, ung dieses modus vivendi ein noch weit 


hat 
Sum beruht dies hoffentlich nur auf einem ver- 


de 
Bolngerh dass auf deutscher Seite gegenüber den 
hen 


1 


Seres Ausmass an gutem Willen bekundet 


— bei der Abfassung dieses Kommentars. Da- 
der Kolonne II des polnischen Tarits den 
vorläufigen Verzicht auf Gegenmass- 
gegen den neuen polnischen Tarif „aus- 
» entschieden zurückgewiesen werden. Dies 
eswegs der Fall. Das deutsche Zugeständnis 


ahmen 
t kein 


Waren am status quo vom 10. Oktober 
Iten wird, während die polnische TI, Zoll- 
lonne eine sehr beträchtliche Er- 
“ng der bis zum 10. Oktober in Kraft ge- 
polnischen Zollsätze für deutsche Waren 


* 
— 
tet. Es ist klar, dass bei dieser Sachlage von 


,. 
E 


m „Ausgleich“ nicht die Rede sein und der 

küngen Vivendi auf keinen Fall ein Präjudiz für die 

kann den deutsch-polnischen Abmachungen darstellen 

kian n muss sich auf polnischer Seite darüber 

Sein, dass grundsätzlich 

11 von Deutschland erwarteten 
eistunsen wertm ässig den pol- 
Nischen Gegenle'stungen ent- 
sprechen müssen. 


Olonne II Polens die bisherige Einfuhr Polens 
utschland drosselt. wird Polen entsprechende 


N muss die Behauptung, dass das polnische Zu- 
nu Ändnig 

n.. (Schen 
Weiche“ 


80 
— ast übersehen lässt. in weichem Grade die | 182 


weitere Zugeständnisse zu machen haben oder der 
modus vivendi nicht verlängert werden können. Da 
diese Uebersicht Ende Oktober zu erlangen sein wird, 
rechtfertigt sich die Befristung des modus vivondi 
mit dem 31. Oktober vollständig. 


Die Verzollung deutscher Waren 


Da die Einfuhr deutscher Waren nach Polen rück- 
wirkende Kraft bis zum 11. Oktober 1933 bat, sind 
auch die vor Abschluss des modus vivendi nach In- 
krafttreten des neuen Zolltariis eingeführten deut- 
schen Waren nach der Spalte 2 des Tarlis zu ver- 
zollen. Diese Regelung findet jedoch insofern eine 
Einschränkung, als 


die den antideutschen Einiuhr- 

verboten unterworienen Waren 

nach wie vor Höchstzöllen unter- 
N liegen, 


falls sie auf Grund besonderer Bewilligung zur Ein- 
fuhr zugelassen werden. Diese Höchstzölle werden 
im allgemeinen in der Weise berechnet, dass zu den 
Zollsätzen der Spalte 2 des neuen Tarlis ein Zu- 
schlag von 200 Prozent tr’it. Nur bei denjenigen 
Waren, welche bei der Einfuhr aus anderen Ländern 
zolltrei sind., sind diese Höchstzölle in ihrer absoluten 
Höhe iestgesetzt. In einer Verordnung des pol- 
nischen Finanzministers vom 11. Oktober 1933 über 
die Anwendung der Höc-ıstzölle sind in zwei Listen 
A und B die den Höchstzöllen unterworfenen deut- 
schen Waren aufgeführ und zwar enthält die 
Liste A diejenigen Waren, bei denen sich der Zoll 
aus dem Zollsatz der Spalte 2 des Tariis zuzüglich 
eines Zuschlags von 200 Prozent zusammensetzt, Die 
Liste B enthält dagegen folgende, in absoluter Höhe 
testgesetzte Höchstzölle: 


Zoll i. 100 kg 
21 


Taritstelle Warenbezeichnung 
180 P. 2 Steinkohle, Anthrazit, Braunkohle: 
mit Ausnahme in Pulverform 12.— 
Koks n t 
184 P. 2 Briketts — ausser Zünderbriketts 
und Briketts aus Holzkohle. . 12.— 


U 
eee 


Die Wintersaatkampagne 
in Russland 


Starke Verlangsamung der Aussaat 


N Om ach sowjetamtlichen Angaben sind bis zum 
trag ober d. J. im Rahmen der diesjährigen Win- 
* mpagne in der Sowjetunion insgesamt 
dez Vo ha angebaut worden, d. s. 79.8 Prozent 
kalle, oranschlages der Winteraussaat. Vergleichs- 
Aus dem vorigen Jahr werden nicht mehr ver- 
ht. Offenbar ist die Zunahme der bebauten 

tfläche in diesem Jahre im Vergleich zu 


A die 
Nm leichen Zeitpunkt des Vorjahres gegenüber 
Differenz von 3.9 Mil. ha zum 5. September 
ner solchen von 2.26 Mill. ha zum 18. Sep- 
Darauf lässt auch der Umstand schliessen, 
Tempo der Aussaat sich in der Zeit vom 
1 Oktober im Vergleich zu den vorhergehenden 
legen nicht unerheblich verlangsamt hat. Die 
Neben haben bis zum 10. Oktober 23 580 000 ha 
eden e, 5. 84.8 Prozent des Voranschlages, die 
güter 2 184 000 ha (63.1 Prozent) die Ein- 
4 599 000 ha (67.8 Prozent). Mithin bleiben 
etlandgüter und die Einzelbauern nach wie 
eig hinter den Voranschlägen zurück, Die 
n. Tledigende Aıpeit der Maschi- 
hd Traktorrnstationen hat dazu 
batten dass die von ihnen bedienten Kollektivwirt- 
Okt den Voranschlag der Winteraussaat bis zum 
Ober nur zu 77.9 Prozent durchgeführt haben. 
606 Owietukraine ist bis zum 10. Oktober mit 
ha der Voranschlag zu 78.1 Prozent durch- 

97 “Orden, im Mittelwolgagebiet mit 2 529 000 ha 
an Prozent, im Zentralen Schwarzerdegebiet 
ol 7000 ha zu 91.7 Prozent, am Unterlauf der 
N % mit 1 702 000 ha zı 70 Prozent, in Ostsibirlen 
Schr arozent, in Westsibirien‘ zu 111.3 Prozent. 
N ad zurückgeblieben ist der Nordkaukasus, 
tante der wichtigsten Getreidegebiete des Sowjet- 
Reha PS zum 10. Oktbr. sind dort nur 1395 000 ha 
Declan Worden, d. s. nur 38.2 Prozent des Vor- 
Neben Ds. Auch in Russisch-Mittelasien 

Getreidegebiete stark zurück. 


Danzigs Aussenhandel 


im September 


. } 

Neher de vergangenen Monat September hat die 
dv, aden © Warenausfuhr über Danzig 409 163,4 t 
soo eBenilber 468 815,4 t im September 1932. 
at 38 rtixe Wareneinfuhr betrug im gleichen 
917,3 t gegenüber 40 908,4 t im Vorjahre. 


n hung der Einfuhr erklärt sich daraus, dass 
fehlte und Superphosptate, die Im Vorlahre 
e ", in der Einfuhr wieder auftauchten. 
Boy erös zer Nach der Tschechoslowakei befördert, 
Ne are n Einfuhrzahlen sind ausserdem Baum- 


Sid 3 5 


8 
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del sse, eltungspapler, Sämereien, Gerbstoffe, 
Wes Austen usw. vertreten. Die Verminderung 
Iz Uhr „ar hängt mit dem Rückgang der Kohlen- 


unten, "Usammen. Ueberdies ist die Austuhr von 
ern „beter, Soda, Kochsalz, Zucker, Bacons 
"ep ern, fückgegangen. Dieser Rückgang konnte 
Una . © Ausfuhr von Kartoffel- und Stärke- 
dar Getrejgn Salzen und Petroleum, sowie von Holz 

den. mengenmässig nicht ausgeglichen 
Kun 


dor. gung litauischer Handelsverträge 


a 
l. Yung. atauische Aussenministerium plant die 
ar — besonderen Kommission, die ab 
sämtliche von Litauen abgeschlosse- 


nen Handelsverträge darauihin prüfen soll, ob sie 
den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechen. Unter 
Umständen sollen neue Verhandlungen mit einer 
Reihe von Ländern eingeleitet werden. Nach dem 
Abschluss der gegenwärtig in Riga stattfindenden 
lettländisch-litauischen Handelsvertragsverhandlungen 
sollen Handelsvertragsverhandlungen auch zwischen 
Litauen und Estland aufgenommen werden. 


Die selt einiger Zeit unterbrochenen Verhandlungen 
des Memeler Holzsyndikats über die Verlängerung 
des Holzlieferungsvertrages mit der staatlichen rus- 
sischen Holzexportgesellschaft „Exportles“ sollen im 
November wieder aufgenommen werden. 


Handelsbeziehungen zu Dänemark 
und Grossbritannien 


Im Zusammenhang mit den angekündigten Handels- 
vertragsverhandlungen mit Dänemark und Gross- 
britannien bittet die Posener Industrie- und Handels- 
kammer die interessierten Firmen, spätestens bis 
zum 23. Oktober genau formulierte Postulate einzu- 
schicken, die besonders den Zweck verfolgen sollen, 
die Export- und Importerschwerungen zu beseitigen. 
Zur Begründung der betreffenden Anträge sind, 
namentlich was die Ausfuhr betrifft, unbedingt grund - 
legende Angaben über die Inlandsproduktion, über 
die Bedeutung der Ausfuhr für den betreflenden 
Produktionszweig, die Inlands- und Exportpreise so- 
wie — wenn möglich — auch die Auslandspreise 
und die Zollsätze zwecks Ermittlung. der Zoll- 
‚belastungen für die betreffende Ware zu machen, 
wie auch Transportkosten u. dergl. anzugeben. Be- 
zügich Grossbritanniens hat die Kammer 
bereits das Ende vorigen Jahres eingebrachte Ma- 
terial bearbeitet. Angesichts der Möglichkeit bei der 
Aenderung der Bedingungen auf dem britischen 
Markte und einer Aenderung des Zollschutzes wäre 
elne Aktualisierung der betrefienden Postulate sehr 
erwünscht. Die Zolltarifsätze und die Statistik der 
Ein- und Ausfuhr können in der Kammer, Zimmer 6, 
eingesehen werden. \ 


Landwirtschaftskammer in Kielce 


Eine neue Landwirtschaltskammer ist in Kielce 
gegründet und eröffnet worden. Der Eröffnung 
wohnte auch der Landwirtschafts- und Agrarreform - 
minister bei. 


Errichtung einer Montagefabrik 
der Fordwerke in Gdingen? 


Wie in Gdingen festgestellt wurde, schweben dort 
Verhandlungen zwischen den Fordwerken und den 
zuständigen polnischen Stellen über die Errichtung 
einer grösseren Niederlassung der Fordwerke. An 
Herstellung im engeren Sinne ist dabei nicht ge- 
dacht, sondern vielmehr an eine Montagelabrik. Be- 
züglich der von Gdingen aus zu bellefernden Märkte 
ist in erster Reihe an das polnische Absatzgebiet 
„gedacht, man hört jedoch, dass daneben noch ver- 
schledene weitergehende Projekte erörtert werden. 
Die Verhandlungen sind allerdings noch nicht zum 
Abschluss gekommen, da sich Schwferigkeiten hin- 
sichtlich der von den Pordwerken geforderten weit- 
gehenden Vergünstigungen aul dem Gebiete der Ein- 
kommenstener und der sozialen Leistungen ergeben 


haben, 
Märkte 


Bromberg, 19. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg trei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 37 t 14.50, Mahlgerste 30 f 14.28. 
Hafer 30 t 14.80, 15 t 14.15, 15 t 13.80. Richtpreise: 
Weizen 1919.80 (ruhig), Roggen 14.28, Braugerste 
15—16 (ruhige), Hater 13.50— 13.75 (ruhig), Roggen- 


Rogger 168 h- .008 14.75 
R 14.60 
Ri cht preis e: 
Veizen ende 19.2 19.75 
Noggen . 14.50 —44.75 
‚erste, 695705 2. 13.50 —13.75 
Zerste 675-685 ) 13.00 13.25 
Braugerste . 15.75—16.75 
Hie. ( 2 13.25—13.50 
Roggen meh. 65%) onen 21.81.50 
Weizenmeh. (65%) ũ ö.. 31.50 —33.50 
Weirenkl eie 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grobk 9.50 10.00 
Tosgenkleie 8.50 — 9.00 
Winterraps. . 39.00-40.00 
Jommerwiccke . . 14.00-15.00 
Pelusch kenns .. 13.014.000 
Iktöflaarbeer r e 21002500 
Kolgererbs en „ 22.00-25.00 
Speisekartoffeln,.. ou .caee. 2.65—2.90 
"abrikkartoffelı ro Kilo ?], 147 
F 8 130.00 150.00 
Klee weis . 9.00 — 120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen .... 90.00 110.00 
„ ae. "9.00 
Bieter r 586000 
Leinkuchen S n ee 
Ra pskuchen „ 14.50 15.00 
Jonnenblumenkuchen 18.00-19.00 
Soiaschro t. n 22.00 — 22.50 


mehl 68 proz. 21.8022. 25 (ruhig), Weizenmehl 65proz. 
31.80 —33.80 (ruhig), Welzenkleie 8.28—8.78, Roggen- 
kleie 8.759,25, Raps 33—35, Winterrübsen 35—37, 
Viktoriaerbsen 21—23.50, Folgererbsen 23—25, Raps- 
kuchen 14—15, Leinkuchen 18—19, blauer Mohn 60 
bis 62, Senf 34—36, Speisekartoffeln 2.80—3, Wicke 
13—14, Leinsamen 38—37, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Peluschken 12.50—13.50, Netzeheu 3.504, 
Gelbklee, enthülst 8590, Fabrikkartoffeln pro Kilo- 
prozent 0.13. 
Gesamttendenz: ruhig; Gesamtumsatz 1975 t. 


Getreide. Posen, 19 Oktober Amtuche 
Notierunger tür 100 kg n Zloty tr. Station 
Poznan, 


Transaktiorsrreise: 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl ruhig; 
für Brau- und Mahlgerste und Hafer schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
330 t, Gerste 30 t,. Roggenkleie 35 t. Weizenkleie 10 t. 
Viktoriaerbsen 45 t, Geibklee 10 t, Weissklee 15 t, 
blauer Mohn 26 t. 


Getreide. Warschau, 18. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Warschauer Getreide-Waren- 
börse tür 100 kg im Grosshandel, Parität Waggon 
Warschau: Einheltsroggen 14.25—14.75, Einheits- 
weizen 21— 21.50, Sammelweizen 20—20.50, Einheits - 
hafer 15—15.50, Sammelhafer 14.80 — 15, Grützgerste 
14.50—15, Braugerste 15.50—16, Felderbsen 22—24, 
Viktorlaerbsen 26--30, Winterraps 37-39, Winter- 
rübsen 37—39, Sommerrübsen 38—40, Leinsamen, 
%proz. 33-35, blauer Mohn 55-65, Weizenmehl 
Sorte I, 45proz, 38-43, Sorte II 6öproz. 35-38, ll 
20proz. 32-35, III 18-23, gebeuteltes Roggenmehl 
24—26, gesiebtes Roggenmehl 18—20, Roggenschrot- 
mehl 18-20, Weizenkleie Schale 99.50, Weizen- 
kleie mittel 8.50—9, Roggenkleſe 8—8. 580, Leinkuchen 
16— 16.80, Rapskuchen 13.5014. Sonnenblumen- 
kuchen 16.50 —17. Gesamtumsatz 4165 t. Marktver- 
lauf: ruhig. 


Getreide. Danzig, 18. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
z. Kons. 11.88—12, Roggen 120 Pid, zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
Ausfuhr 1010.70, Gerste, mittel, It. Muster 9.25 
bis 9.50, Gerste, 117 Pid. 9, Gerste 114 Pid. 8.80, 
Viktoriaerbsen 13—16.85, grüne Erbsen 14—16.25, 
Roggenkleie 5.55, Weizenkleie, grobe 6.20, Weizen- 
schale 6.30, Blaumohn 35-39, Peluschken 8.75—9.25. 
— Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, Rog- 
gen 48, Gerste 14, Hülsenfrüchte 5, Kleie und Oel- 
kuchen 1. 


Produktenbericht. Berlin, 18. Oktober. 
Kleines Bedarisgeschäft. Die Grundstimmung am 
Getreidemarkt war weiter ruhig. Auf Basis der Fest- 
preise lag ausreichendes Angebot vor, die zweite 
Hand ist mit Offertenmaterlal weniger dringlich am 
Markte. Der Ausweis der zweithändigen Bestände 
für Ende September wurde lebhaft erörtert. Die 
Nachfrage für Brotgetreide hat sich kaum belebt, da 
der Mehlabsatz im allgemeinen gering bleibt und 
auch die Exportmöglichkelten zu wünschen übrig 
lassen, Für Roggen waren an der Küste vereinzelt 
Deckungen zu beobachten, Das Preisniveau war zu- 
meist unverändert. Welzen- und Roggenmehle liegen 
ruhig. Die Umsätze am Haiermarkte waren bei 
stetiger Grundstimmung auch weiter gering. Futter- 
gersten haben kleines Bedarisgeschäft. 


Posener Börse 


Posen, 19. Oktober. Es notferten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anloihe 49% G, 4%proz, Dollarbriefe der 
Pos. Landsch. (1 Dollar = 6.50) 37—36 G, 4% proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbriefe der Posener Land- 


schalt 41% +, Aproz. Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


Landschaft 37%—38, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie II 49 B. 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 104.50 G. 
Bank Polski 80 B. Tendenz: behauptet. 

Q = Nachtr., B=Angeb,, + = Geschäft. ohne Uma 


Danziger Börse 


Danzig, 18. Oktober. In Danziger Gulden wur- 
den #otiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.4868--3.4935, London 1 Pfund Sterling 
16.04—16.08, Berlin 100 Reichsmark 120.73—121.97, 
Warschau 100 Zloty 57.57-57.69, Zürich 100 Franken 
99.627599. 725, Paris 100 Franken 20.084 20.12), 
Amsterdam 100 Gulden 206.89-—-207.31, Brüssel 100 
Belga 71.43-71.57, Prag 100 Kronen 15.25%2—15.28%%. 
Stockholm 100 Kronen 82.72—-82.88, Kopenhagen 100 
Kronen 71.63-—71.77, Oslo 100 Kronen 80.50 80.66: 
Banknoten: 100 Ztoty 57.61-57.72, 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. Oktober. Im Privathandel wird 
gezablt; Dollar 8.97, Golddollar 8.975%--8.98, Gold- 
rubel 4.67, Tscherwonetz 0.951, österr. Schilling 100. 


en nn 
Säntl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Amtlich nicht notlerte Devisen: Berlin 211.30 bl: 
211.60, Danzig 173.48, Kopenhagen 124.25, Montre» 
5,88, 


Eflekte n. 


Es notlerten: 4prox. Prämien-Dollar-Anl. (Serie IM 
48.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.50, Sproz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 50.50, 7proz. Stabil. 
sierungs-Anleihe 1927 50.50--51-—-50.50. 

Bank Polski 79.50 (79.50), Kilewski 13.50 (14, 
Lilpop 13.56 (14), Kiuczewska Fabryka Papieru 26 
Tendenz: schwach, 


Amtliche Devi senkurse 


18. 10.118. 10117. 10.117. 10. 
Geld Brief ‘| Geld Brief 

858.60] 360.40 358.80] 360.60 
193.69 124.81 — 


28.17 


. 27.73] 2801] 27.89 

Nes Tork (Schock) 6.001 6.06) 6.2 6.21 
Pars 34.81] 34.99 34.81] 34.99 
b 26.42] 26.54] 26.42] 26.54 
elta ee. 46.77 47.231 46.75 47.21 
Stockholm — m m m 144.80 145.70 144.80] 146.20 


Dunsig = mu u — — — — 
Ane 1172.38 173.19] 172.82] 173.18 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Okt. 
Die Börse eröffnete heute bei sehr ruhigem Geschäft 
und nicht ganz einheitlichen Kursen. Obwohl 
nennenswertes Interesse in Aktien kaum vorliegt, 
gaben eine Reihe von Papieren geringfügig nach. 
Stärker gedrückt waren Schwartzkopf mit minus 
1% und Gelsenkirchen mit minus 1%%. I. G. Farben 
blieben mit minus %% knapp behauptet. Anderer- 
seits waren Reichsbankantelle und Feldmühle um 
je 4% ſester, auch Schiffahrtswerte lagen freund- 
licher, so Hapag mit plus %%. Das Hauptinteresse 
scheint sich auch heute wieder dem Rentenmarkt 
zuzuwenden. Altbesitz eröiineten %% über Vortags- 
schluss, Neubesitz gingen nur 5 Pig. höher um, nach- 
dem vorbörslich ein Kurs von ca. 12,45 zugrunde 
gelegt worden war. Späte Reichsschuldbuchforde- 


rungen blieben mit 87 unverändert, dagegen zogen 
die mittleren Fälligkeiten etwas an. Im Verlaul 
waren überwiegend leichte Kursbesserungen von ca. 


% zu beobachten. Am Geldmarkt nannte man 
vorerst unveränderte Sätze, 


Effektenkurse. 


18. 10. 8.10 
Fr. Krupp — Es 
2 d. Ani 63,50 — .75 
« . 
alete | 16225 um 
N 81.75 
Bayor. Moten | 121.75 30.75 
A 5 1 115.06 
BI. Larter. ind, | Cas 8.38 2. 
Braunk, u, Brk, — 148.50 22.50 21.75 
e 416.50 | 117.00 — | 35% 
Bremer Wollk. | 148.00 | 149.56 = a 
Buderus Eisen | — > 2 75 
Charl. Wasser — 88.75 ir 2 
Chem. Heyden 55.12 
Coatin. Gummi | 127.00 a a2 
Daimler-Bons 2.0 277.87 — 177.75 
Dich- Ade. | 9.00 | 9550 72.5 0 
Di.Com..Ge..D. | 982 an 8025| 0.5 
2. 48.37 4782 
Dt. Kabelw. 2 —.— — 135.80 
Di. LinoL-Wk. | 36.00 | 37.75 Rx — 
Dr. Tel. a. Kab. 1d — 2 
rg a rn | = 
rem. — 
* 82 
Antr. ug 360 1 1 
El. Lief.-Ges. | 74.75 | 76.50 5 2 
1 V. er 73.00 73.00 15.87 
Engelhardt Br 8200 — 3.50 
L. G. Farben | 11825 | 118.75 = 
Feldmühle 5625| 55.25 2.50 
— — = 
32 82.50 
Goldschmidt A — 148.66 
Abg. Elkı..W. | 9925| 99.50 Sr 
Harbg. Cemmi - — 1042 
Harpen. Bzw. | 8025) 80.75 
Hoosch 51.82 52.75 on 
Holsmann 58.62 ol. 40.12 
Hotelbatr.-Ges — E 


7. 10. 


17.10. 
Geld = 

2488 | 2. 
nn 13.22 13.26 
Nes Tork 2.922 | 2.928 
—————— 169.18 | 169.52 
— — 58.49 | 58.61 
2 ———— — — 
. e e eee, 81.87 81,83 
— 2 5.849 | 5.861 
Ro W 2215 | 2218 
Jugoslawien n 5.295 | 5.305 
Kaunm (Korn) = mu = 456 | 41.54 
Kopenhagen = u u um 59.09 59.21 
Lissabon 12,68 2 
Ole mu un 66.48 | 56. 
16.42 | 16.48 
12.435 | 12.452 
81.32 | 81.48 
3.047 | 3.083 
‘35.08 | 35.16 
68.23 | 68,9 
= m .= 48.05 | 48.15 
Tall 71.98 | 72.05 
Ri = u u un u um 75.42 | 75.58 


Ostdevisen. Berlin, 18. Oktober. Auszah- 
lung Posen 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 47.07 
bis 47.28. Auszahlung Kattowitz 47.0547. 28; pol 
nische Noten 46.85-47.25. 
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> DPojener Tageblatt ! 
JJ ³ ˙mA ³⅛˙⁰;N—.!(.k.k. RS ER SAH w EB ERNANNT ARE —. DER EEE — 
3 wäre es, wollte man in der heutigen schweren Zeit durch Versprechungen, die man nicht halten kann Geld herauslocken. Über unser seit viele® 
Ein Verbrechen Jahren bekanntes Blut- und Nerven-Regenerationsmitte) ‚Fregalin“ 0 wir nicht viel zu sagen. Die hier Abgebildeten berichten von selbst 
über die hervorragende Wirkung, die sie durch eine Fregalin-Kur erzielt haben, und das sind wohl die besten Beweise. Ganz besonders bewährt hat sich „Fregalin“ bei Nervosität, 1 
gemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfällen und rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren Arzt. In unserem Archiv sind viele Tausend derartiger Dankschreiben, die Sie jeder ze 
einsehen können, Alle sind notariell beglaubigt. Fregalin ist in allen Apotheken zu haben, Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlicher Überwachung. 
Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst u. ohne Verbindlichkeit 


1 Prebepackung „Fregalin“ 
dazu das Goldene Buch des Lebens. 

Schreiben Sie bald, bevor die Proben vergriffen sind, an: 
Dr. med. H. Schulze, G. m. b. H. 
BERLIN-CHARLOTTEN BURG 2/3925 

gegen Rücksendung dieses Scheines als Drucksache (Auslandsporto). 


Ich ersuche um eine Probe 
„Fregalin“, Blut- und Nerven - Regenerationsmittel, 
nebst dem Goldenen Buche des Lebens 


Katowice · Bogucice Berlin-Neukölln, Krotoszyn, re 15 Ober-Florstadt, Zoppot, Danziger Str. 20 
Er 14. 9. 


Air Leykestraße 15 / Il, den 14. 7. 32 
Markiefki 55. den 8. 11. 31 Jahr 4 : 9 € * 2 
2 elang litt ich an Mein Herzleiden, Kopf- 
20. 2. 32 Herzlichsten Dank für Magenleiden, Schwäche schmerzen . Allen meinen Bekannten Name r RR . 
Fregalin ist das beste Ihre Hilfe, Meine Nerven- und Schlaflosigkeit. Ihr leiden sind durch „Fre- werde ich Fregalin emp- 
Mittel auf der Welt. Wie störungen, Ueberreiztheit hochgeschätztes Fregalin galin“ ganz verschwun- fehlen, weil es wirklich Stand 
durch ein Wunder wurde sind verschwunden. Ich b mir meine Gesund- den. Ich bin 67 Jahre hervorragend ist. Ich an ——.—ę .Ü———' — —— — —— — 
ich durch Ihr Mittel ge- a Stellung Reit wieder. Auf meine und verrichte wieder hiafe wieder gut, meine 2 1 
heilt. Ich danke Ihnen als Pfleger wieder aus- Nerven wirkte Fıegalin meine Arbeit wie früher. en er Em. We a SE ee 
von Herzen. führen. Leopold König. hervorragend. Heinr. Christian Blechte Nerven sind gekräftigt. (555 
Wiktoria Grabiec. Antonie Dudziak. Bürgermeister. Klara Baranowski. Straße Sr . E nn 1 


Wir versenden 50000 Probepackungen vollständig umsonst und portofrei! Bitte mit Bleistift zu schreiben. 


Zur Herbspfilanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen | 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen reisen sämtliche / 


Obst. u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


lug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. Baumschulen- und 


Rosen-Großkulturen- 
Sorten- u. reisverzeichnis in Deutsch od. oln. auf Verlangen gratis. 


Feinschmecker 


beoorzugen 


Fatyk-Konfekt 


wegen seiner Qualität 
und billigen reise 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, ſowie unſerer hochgeſchätzten 
Kundſchaft, welche meinem geliebten Manne 


Marjan Gmuromski 


das letzte Geleit gegeben haben, ſage ich hiermit meinen tief⸗ 
empfundenen Dank für die herzlichen Beweiſe inniger Teilnahme 


Kaufe jedes Quantum Liquidationsverſteigerung 


Wegen Geſchäftsliquidation verkaufe am Jreitif 5 


in meinem erſchütternden Leid und für die Bl eu. 5 10 
ſch fü die Blumen⸗ u Kranzſpenden Ww E a ty Ik gr dem 20. Oktober, um 2; Uhr 1 und bi 
2 12 1 am Sonnabend, 21. d. M., bis zum Ausver 

Die trauernde Witwe. 550 HR 1 6 und zahle die höchſten „ 17 dem Meiſtbietenden geg 

eje Matcinkoroskiego spreiſe. Ne . Er ! 
Poznat, Przecznica 9. qi 75 ace 3 ei st. Mat 8 Größere Partien Wäſche, Damen, Here 
. ruanıa Leszno, Rynek 29 und Kinder⸗Trikotagen. Außerdem Strüm mn 

(gegenüber dem Polizeipräsidium). Tel. 301 Soden, Handſchuhe, Kragen, Krawatten u 


verſchiedene Kurzwaren ſowie Einrichtung 
und Geſchäftstiſche. 
Brunon Trzeczak, BE * 
vereidigter und öffentlich angeſtellter Sachſſe 
ſtändiger und Auktionator na Woj. Poznaßf 


Strümpfe 


0,85 21. 


nerdst · Neuheiten 


. — — 
Am Mittwoch, dem 18. d. Mts., abends ½11 Uhr ent⸗ Grosse Auswahl in ftrümpfe ; N erde 
£ 2 » > 5 y W̃ tions-B 

ſchlief fanft infolge Altersſchwäche unfere gute, treuforgende Mutter, Bong eee 1 unſerer 5 = ein 0 85. mit vollſtan“ 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter und Tante Kramatten — Schals — Spazier- Bemberg i Inventar, Saal und Vereinsräumen einen erſin . 
; ak stöcken — Schirmen und. vielen an- Laue tüchtigen, hautionsfähigen 5 wi 

Mar e Mar e ern schönen Sachen empfiehlt billigst auerſeide | 3 ch Is 5 chlel 

Svenda & Drnek nast.. ne . 050, Fi⸗ a mann fl fl 


ab 1. Januar 1934. Ernithafte Refl. erh. weitere ug 
kunft durch Herrn M. Warm, Gniezno, ul. Le ef. 


„Loge zum bekränzten Cubus“, Stowarz. zarejel”, 


geb. Zier 
im geſegneten Alter von faſt 93 Jahren. 
In tiefem Schmerz 


Poznan. Stary Rynek 65 (unter der Uhr) Yecofie von 1,75, Kin⸗ 

a derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 


Hotkesdienſtordnung für di. katholichen Deulſchen 


„ Otiober. v. 0,95 empfiehlt in Haſenjagd ,;u 
m M Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: allen Größen und Junge beginnt am 21. 1 3 | 
. Fa ilie arske. S 8 ihr: Meiner, Farben zu fabelpaften| | Enten, Hühner || 141.34, Faſanen ne | 
Owieczki (Treuenfelde), den 19. Oktober 1933, Montag, Mittwoch und Freitag 6 Uhr: Roſenkranzandacht. Preiſen Fe d- auer * — T * 90144 
5 \ 5 Sc 0 Hühner 1.11.30 u 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. d. Mts., nach⸗ Andacht in den Gemeinde-Annanoren J. hubert empfiehlt Jagbpatronen, Jagdfl a 


vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica Wroctawska 3. 


Synagoge A. (Wolnica). Freitag, abends 4.45 Uhr. 
Sonnaben morgens 7.30 Uhr vorm 9.30 Uhr; nachm. 
5 Uhr mit Schrifterklärung Sobbat⸗Ausgang 5.30 Uhr. 
Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehrvor⸗ 
trage abends 4.45 Uhr 
Synagoge B. (Dominitaaſta). Sonnabend, nachm. 4 Uhr: 


u. Jagdgerätſch. aller "ri 
Preiſe bedeut. her 0 5 
J. specht Nach- 
Poznan, Ratajczalee 
Tel. 13-38. Gegr. 1 


mittags 2% Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Jose: Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13 


Aberfhri 
Ka Me DE LET a Eine Anzeige hschtene se worte 
Stellengeſuche pro Wort- 10 8 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Offertengebühe für chiſhrierte Anzeigen 60 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 


Konfekcja meska 
Wroctawfka 13, 


Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Verkäufe 


Neu!!! Neu!!! 
Spar⸗Vorfeuerungs⸗ 
Oefen 


„GNOM“, die an jeden 
achelofen anzu⸗ 


bringen ſind, empfiehlt 


Woldemar Günter 
Landmaſchinen 
Poznan, 

Sew. Mieliyäskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaluren 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 


—— — — —— 


Klavier 
Marke Jähne, kreuz⸗ 
ſaitig, zu verkaufen. Off. 
unter 6316 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Klavier 


ſpottbillig zu verkaufen. 
Patr. Jackowſkiego 19, 
Eingang 3, Wohnung 31. 
ä—œVDE—D¾ ! —— 


Perſerteppiche 


großen und kleinen, ver⸗ 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Wroclawſka 9. Tel. 1581. 


1 0 pa 

1 „Lanz“, cm Kanal, 
1 „Welger“, 165 cm Ka⸗ 
nal, gebraucht, aber ſehr 
gut erhalten, verkaufe 


ot 1g. 
Paul G. Schiller, 


kaufe. Off. unter 6314 . 
an die Geſchäftsſtelle d. Poznan 
1 ul. Gaſiorowſkich 4a. 
Zeitung. Tel. 6006. 
Baubeschläge Erleupflanzen 

Werkzeug, Eiserne Ofen] 2- und 3⸗jährig hat ab- 
Sämtliche Eisenwaren. 0 2 6 

Zelazo ol tto teinke 

Se Albertowſto 

E pow. Nowy⸗Tomysl. 
Halbverdechwagen u perkauſen neues 
wenig gebraucht, hat Pſerdegeſchier 
billig abzugeben. (Nickelbeſchl. )J. Hajduk, 
K. Lemke 


Rogoz no Wllp. Wohnung 2. 


Bein⸗ 
Schlafan⸗ 
züge, Knaben⸗Sport⸗ 


Taghemden, 
kleider, 


hemden, Schürzen, 
Socken, Strümpfe in 
großer Auswahl 
ſtändig auf Lager. 
J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 


ulica Wrotctawska 3. 


Maß⸗Beſtellungen 
jederzeit. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Pelze 

fertigt nach Maß, moder⸗ 

niſiert und repariert. 
Urbanfti 


Poznan, Skarbowa 9, Aleje Mü reinkowſtiego 18 


Etage. 


P oO 2 na n, 
Kantaka 6a. 


Gitter 
eiferne Fenſter, Draht⸗ 
zäune, fertigt an, ſowie 
ſämtliche Reparaturen 
landw. Maſchinen. 
Otto Bartſch, 
Schloſſerei, 
Koſtrzyn, Rynek 13. 


Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz- 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 
ithrt aus 

Harald Schuſter 
Poznan 
sw. Wofciecha 29. 


9 Kaufgesuche 


3 ſofort zu 
Klavier 12 — ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter 6313 an die 
Geſchöftsſtelle dies. Zeitung. 


Restaurant 


Pod Orlem 
Fredry 12 


Ahonnemenimit'are 1.— 
Gutgepilegte Biere 
Gemütlicher 
Familienaufenthalt 


\ 


Reſtaurant 


Frühſtückſtuben 
„Pasa“ 


(Apollo) 

Fr. Ratajczaka 15 
bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 
. ei 

peijen 

in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 
Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


Grundstücke 
Gnt 


750 Morgen la Weizen⸗ 


boden ſucht zur Parzel⸗ 


lierung Reflektanten mit 
je 30 000, — 21. Off. unt. 
6322 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mittelloſer deutſcher Stu⸗ 
dent erteilt 


Nachhilfeſtunden 
in allen Fächern außer 
Franzöſiſch und ſucht mög» 
lichſt gegen Nachhilfeſtunden 
ohnung und Koſt in 
Poſen, evtl. wird etwas 
zugezahlt. Zuſchriften bitte 
unter 6295 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle dieſer Zeitung. 
Roi 
erteilt Erwachſenen und 
Schuljugend ſehr billig 
Abſolventin der Univer⸗ 


ſität. 
Maſztalarſta 7, W. 3. 


Suche zum 1. Novem⸗ 

ber ein 
Zimmer 

mit Penſion. Bad und 
Telefon erforderlich. 
Gegend: Zwierzy⸗ 
niecka, Waly Wazow, 
Jasna, Aleje Chopina, 
Stomackiego, Mickie wi⸗ 
cza. Off. unter 6321 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Deutſche Dogge 
Hündin, 1%jährig, ſtu⸗ 
benrein, Stammbaum, 
preiswert zu verkaufen. 

Dabrowfta 
Slo wackiego 12. 


Abzugeben einige 
Albinofretichen 
Stück 20,— zt einſchließl. 

Kiſtchen ab hier. 
Dominium Ozarôw 
poczta Ozaröw, 
kolo Wielunia. 


Zwei 
junge Kühe, friſchmelkd. oder 
— end, mit garantiert 
oher Milchleiſtung, ſof. zu 
kaufen geſucht. Angebot mit 
i unter 6323 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tauſche 
eine Kardätſche in Roß 
haare. Eigene Werkſtatt. 
Herabgeſetzte Preiſe. 
| A. Richter 

Wodna 12. 


Evangeliſche 
Lanbwirtstochten, N 
19 J. alt, ehrlich, ben 
Molkereilehrling Stellung in Abe Then, 
kann für bald unter gün⸗ Hauſe, wo Ne kern, 
ſtigen Bedingungen ein- lernen kann, Bei une } 


j t Taſchengeld. Off, aa 
Fete Mi. 6317 an die Jeſchäf 
Lekno, pow. Wagrowiec. ſtelle d. Ztg. N 


Lediger, evangeliſcher Beſitzerto tet eh 
Fleiſchergeſelle aus beit. Haufe, 20 Inne 
mit Zjähriger Praxis, [tt ſucht ab 1. Nor al 
ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter Lehrſtell zer 
oder ſpäter. Off. unter] Verkäuferin, außer nel 


5311 4. d. Geichft. d. Zig. ſcherei. Offerten 180 
Chrliches, Tauberes 6318 a. d. Geſchſt. b. — 9 
Mädchen 


| 5 
mit Kochkenntniſſen, ge⸗ Wer Stell] sul, 
Si nelle | 


ſucht. Off. u. 6315 an 
20 0 
te 


ie Geſchäft findet diese sc 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. durch Je K ein- Ane 


; ö brei 
[Stellengesuche N i eg 
don in 


Schweſter 
deutſch⸗evgl., mit Zjähr 
Ausbildung, längerer 
Praxis, gute Empfeh⸗ 
lungen, ſucht Kranken⸗ 
und Wochenpflege. Tages 
preis 3—4 21. Angebote 26 J. alt, 


Dale, 
an Schweſter M. R. wünſcht bermöa eule 
Poznan, Cieſzkowſkiego? zwecks Heirat lernen. 

(Kobannenhan2). land kennenzu lei 
vangel. DB. O ken 
Brennereiverwalter Be er De 
vertr. mit Trockn., poln. Hei neh, 
Sprachtenntnifie, feine uche fü mer alt 
Familie, behördl. Bren⸗ u Jude, 36 ji 5 


nereierlaubnis, ſucht zu | Bruder, det, 1 
Beginn der Kamp ander⸗ akad. Fenn paſſe 
weitig Brennerei ⸗Ver⸗ Holzfach artie Ein“ 
walter-Stellung. Wenn = nen, e ’ 
möglich deutiche Schule mit Vermbg riften, ce 
am Orte. Off. u. 6300 heirat. Ji 
an die Geſchäftsſtelle d. „Ernit 6s eser 
Zeitung. ſchäftsſt. 


